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Das oberſte Geſetz. 


Warum auch Herr von Papen ſcheitern mußte. 


Als der Reichsgerichtspräſident Bumke in der Klage der 
abgeſetzten Preußiſchen Regierung gegen die Reichsregie⸗ 
rung den Spruch des Staatsgerichtshofs verkündete, der 
die Verfaſſung als oberſtes Geſetz reſpebtierte und dem 
Reichskommiſſariat im größten deutſchen Lande Grenzen zu 
ſetzten wußte, welche die Ungeklärtheit der politiſchen Füh⸗ 
rung eher verſtärkte als entwirrte, da ſchrieb ein tſchechi⸗ 
ſches Blatt das bezeichnende Bekenntnis nieder: „Ein un⸗ 
politiſches Volk, aber ein rechtliches Volk!“ Man weiß 
nicht, ob das Lob, das der Nachſatz enthält, ſchwerer wiegen 
ſoll als der Tadel, der in dem erſten Teil dieſer Theſe be⸗ 
ſchloſſen liegt. Wohl aber weiß der Deutſche, daß er vom 
Recht nicht laſſen kann, ohne ſeinen eigenen Wert aufzu⸗ 
geben, und daß er die politiſche Formung, die im Land der 
europäiſchen Mitte unzählige Gegenſätzlichkeiten überwinden 
muß, auf legalem, das heißt: auf rechtlichem Wege erlangen 
muß. Revolutionen liegen dem Deutſchen nicht, es ſei denn 
in geiſtigen Regionen. Wo er ſie auf die Erde ſtellte, ſind 
ſie ihm ſämtlich mißglückt, von 1848 und 1918 bis zu den 
Putſchen von Kapp und Hitler. 


Das oberſte Staatsgeſetz in Deutſchland iſt die Ver⸗ 


Jaſſung von Weimar. Kaum war ſie geſchaffen, hatte fie ſich 
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HSegenkandidaten wollten noch mehr 
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gründlich überlebt. Heute iſt neben den Grundſätzen der 
bürgerlichen Freiheit nur noch der Art. 48 lebendig, der 
dem Reichspräſidenten für eine kurze Spanne Zeit beſon⸗ 
dere Vollmachten gibt. Der weitaus größte Teil des Vol⸗ 
kes will mit dieſer liberaliſtiſchen Verfaſſung nichts mehr 
zu tun haben. Er iſt den Parlamentarismus gründlich ſatt 
und verargt es dem Reichspräſidenten nicht, wenn er mit 
dem Art. 48, dem verfaſſungsmäßigen Anreiz zur „auto⸗ 
ritären Regierung“, neue Wege gehen will. Die über⸗ 
wältigende Mehrheit, die ſich vor wenigen Monaten bei der 
Neuwahl des Reichspräſidenten für Hindenburg ausſprach, 
liefert dafür den ſchlüſſigſten Beweis. Die Wähler der 


Autorität; fie woll 

offenſichtlich die Diktatur. N 
So hat der Deutſche den Parlamentarismus abgeworfen 
wie ein unmodernes Kleid; aber auf dem Wege zur vollen 
Diktatur, wie fie in Rußland oder Italien beſteht, iſt er 
ſtehen geblieben. Im Lande der europäiſchen Mitte ſucht 
er einen Mittelweg, der freilich kein faules Kompromiß 
zwiſchen den Gegenſätzlichkeiten ſein ſoll, ſondern ihre Über- 
brückung. Deutſchland, das Moeller van den Bruck einmal 
als das große Experimentierland Europas bezeichnet hat, 
will über ſich hinaus. Wer wundert ſich noch darüber, daß 


dieſes Experiment nicht beim erſten Start gelingt? Wo 


doch dem jungen Adler in Verſailles beide Flügel beſchnitten 
wurden? Wo doch im Innern das Geſetz der Schwere den 
auffliegenden Geiſt immer wieder zu Boden drückt? „Es 
erben ſich Geſetz und Rechte wie eine ew'ge Krankheit fort!“ 
Oberſtes Geſetz iſt die Verfaſſung. Hindenburg hält ſie 
vor ſich wie ein Panier, hält ſie feſter wie er den Kanzler 
von Papen hielt. Aber auch Hitler geht jetzt auf legalem 
Wege. Die Kommuniſten freilich, die als dritter Block für 
eine Autorität in Frage kommen, marſchieren in anderer 
Richtung; doch ſie wollen — und das iſt bezeichnend — keine 
deutſche Autorität, ſondern eine ruſſiſche, bzw. die Diktatur 
einer internationalen Ideologie. Ihr Weg iſt eine Chauſſee 
und keine deutſche Straße, die für die Wanderung zu einem 
deutſchen Ziel allein in Frage kommt. — 5 

Die Verfaſſung von Weimar beſteht und wird geachtet; 
aber nicht als Erbe, das man erwerben möchte, um es zu 
beſitzen, ſondern als Erbe, das man wie eine ewige Krank⸗ 
heit erworben hat und das man gern loswerden möchte. 
Der Hausvater hat zwei Arzte an das Krankenlager des 
Erben berufen, die beide geſcheitert ſind. Jawohl, zwei 
Arzte; denn Brüning bildete das erſte Hindenburg⸗Kabinett 
und damit eine „autoritäre Regierung“, wenn er ihr auch 
nicht dieſen Namen gab. Herr von Papen war ſein Nach⸗ 
folger. Brüning verſuchte es mit homöopathiſchen Mitteln, 
Papen bekannte ſich zur entgegengeſetzten Heilmethode, zur 
Allopathie. Beide wollten ihrem Tränklein das neue, un⸗ 
erprobte Elixier eines Naturdoktors beimiſchen, auf das 
bereits Millionen Kranke ſchwören. Aber der Mann im 
Braunen Haus verſagt ſich dem Konſilium. Er will den 
Patienten ſelbſtändig behandeln, oder doch das allein aus⸗ 
ſchlaggebende Wort dabei ſprechen dürfen. Das wieder läßt 
der Hausvater nicht zu, der die Verantwortung trägt und 
die Unerprobtheit des neuen Mittels fürchtet. Er würde 
vielleicht zu dieſem letzten Mittel greifen, wenn der Kranke 
wirklich am Ende ſeiner Kraft wäre. Aber das Volk, das 
es hier zu heilen gilt, iſt unendlich zäh. Es hat einen Welt⸗ 
krieg überdauert! Der Hausvater hat Zeit zum Abwägen 
und zum Warten. Er hat den erſten Arzt nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt und er läßt jetzt den zweiten ablöſen. Sein eigenes 
Anſehen iſt unerſchüttert geblieben. Er wird jetzt einen 
dritten Arzt berufen, von deſſen Autorität er die Mitarbeit 
anderer Fachkräfte, nicht zuletzt auch des Mannes vom 
Braunen Hauſe, erhofft. Vielleicht wird er kommen, da 
ihm ſelbſt daran gelegen ſein muß, die vielgerühmte Wir⸗ 
kung des Wunderelixiers praktiſch zu erproben, vielleicht 
wird er wenigſtens einen Aſſiſtenten ſchicken. Dann bliebe 


noch immer die Furcht um den guten Fortgang des ärzt⸗ 


lichen Konſiliums, um die Dauer der Eintracht. Die Krank⸗ 
heit iſt ernſt. Die Heilung wird langwierig ſein. Werden 
die Arzte, ſelbſt wenn ſie ſich morgen einigen ſollten, nicht 

rmorgen wieder in Streit geraten? Die Sorgen des 
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Hausvaters ſind groß und ſchwer, und er ſelbſt iſt hoch⸗ 
betagt. Gott möge ihn erhalten; denn er iſt die Autorität 
des ganzen Hauſes. 

So und nicht anders liegt das Problem. Man kann 
jetzt das Gleichnis verlaſſen und braucht nicht mehr nach 
den Gründen zu fragen, weshalb Hindenburg an dem 
Hausgeſetz, an der Verfaſſung feſthält, die doch wahrhaftig 
nicht auf ſein Format zugeſchnitten iſt. Erſt wenn die 
Autorität des Arztes oder der Arzte feſtſteht, kann ſeine 
eigene Verantwortung die gewiß unzulängliche, aber doch 
formal gegebene Stütze der Verfaſſung entbehren. Die 
Autorität Brünings und Papens reichte nicht aus. Sie 
hatten verſchiedene Methoden; aber das Ende war jedesmal 
dasſelbe: ihr Experiment mißlang. Es ſcheiterte an der 
Verfaſſung und ihrem Mehrheitsprinzip. Gewiß, dieſes 
Prinzip iſt durch die Abneigung gegen das parlamentariſche 
Spiel ſchwer erſchüttert; aber es wurde noch immer nicht 
durch die Diktatur des Einen abgelöſt. Die „autoritäre 
Regierung“ verlangt Vertrauen nicht nur von oben, nein 
auch von unten her, verlangt wenigſtens ſoviel Vertrauen, 
daß es, gepaart mit dem großen Vertrauen, das der Reichs⸗ 
präſident für ſich buchen kann, einen verfaſſungsmäßigen 
Volksentſcheid ſicherſtellt, der die notwendige Verfaſſungs⸗ 
änderung zur Folge hat: die Beſchränkung der Parla⸗ 
mentsgewalt, die Reform des Wahlrechts zum Reichstag 
und vielleicht noch die Bildung einer erſten Kammer als 
Gegengewicht gegen den unfruchtbaren Streit der Parteien. 
Das Vertrauen für Brüning reichte nicht aus, weil die 
Sozialdemokratie gerade die Fortenwicklung der „autori⸗ 
tären Regierung“ nicht wollte. Das Zentrum allein konnte 
nicht genügen. Das Vertrauen für Papen reichte nicht aus, 
weil es ihm damit ging, wie Lot vor dem Untergang von 
Sodam und Gomorrha. Er fand unter hundert nur zehn 
Gerechte, die mit ihm gingen. Die Deutſchnationalen allein 
konnten nicht genügen. So will es der Sinn des Geſetzes, 
und das Geſetz iſt heilig im Volk. N 
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„Wenn es nach dem Geſetz geht, dann gebt uns die 
Führung!“ ruft man im Braunen Haus, „wir haben uns in 
zwei Wahlen als die ſtärkſte Partei erwieſen!“ — „Das be⸗ 
ſtreiten wir nicht,“ heißt es auf der Gegenſeite, „aber ebenſo 
hat ſich das Volk in zwei Wahlen für Hindenburg gegen 
Hitler entſchieden. Das Volk will alle Parteien der Auto⸗ 
rität des Reichspräſidenten unterwerfen. Deshalb will es 
Hindenburg mit der „nationalen Konzentration“ aber nicht 
mit der Ausſchließlichkeit einer Partei verſuchen. Er 
fürchtet dieſe Ausſchließlichkeit ſchon dann, wenn Hitler 
Kanzler einer „autoritären Regierung“ wird. Er wird dann 
zwangsläufig auf den Weg der Diktatur gedrängt, weil 
feine ſtarke Perſönlichkeit auch als Führer einer Partei 
kein anders geartetes Kollegium neben ſich dulden kann.“ — 


So iſt es um den entſcheidenden Gegenſatz unter dem 
Geſetz zur Überwindung des Geſetzes beſtellt. Die nächſten 
Tage werden darüber Aufſchluß geben, ob, wie und wie⸗ 
weit das deutſche Volk über dieſen Gegenſatz hinaus wächſt. 
In erſter Linie iſt dabei Hindenburgs Wille entſcheidend; 
aber auch der Wille der anderen, zumal des Mannes vom 
Braunen Hauſe iſt mitbeſtimmend, ja ſelbſt die Reſonanz 
der marxiſtiſchen und moskowitiſchen Oppoſition. Aller 
Wille aber iſt Geſetzen und Zwangsläufigkeiten unterwor⸗ 
fen, die eine Löſung des deutſchen Regierungsproblems un⸗ 
geheuer ſchwierig geſtalten. Wahrſcheinlich gibt es nur eine 
Zwiſchenlöſung. Wahrſcheinlich iſt das Wort von einer 
„Löſung der Kriſe“ im Politiſchen überhaupt ein unſinniges 
Gerede. 

Im Hintergrunde aller Beſprechungen zwiſchen Partei⸗ 
führern und oberſter Reichsleitung aber ſchreibt eine un⸗ 
ſichtbare Hand den ernſten Satz, den Moeller van den Bruck 
im Januar 1923 in ſein „Gewiſſen“ ſchrieb: „Wir war⸗ 
ten in Grauen und Hoffen auf das deutſche 
Geſicht!“ * 1 


Berlin, 18. November. 

Nach der geſtern vormittag ſtattgefundenen Kabinetts⸗ 
ſitzung, die ſich drei Stunden lang hinzog, begab ſich Reichs⸗ 
kanzler von Papen geſtern nachmittag 5 Uhr zum Reichs⸗ 
präſidenten, um ihm über das negative Ergebnis ſeiner 
Beſprechungen mit den Parteiführern und über die Kabi⸗ 
nettsſitzung Vortrag zu halten. Nach der ganzen Sachlage 
war Herrn von Papen nichts anderes übrig geblieben, als 
dem Reichspräſidenten die Geſamtdemiſſion ſeines Kabinetts 
anzubieten. Der Reichspräſident nahm das Rück⸗ 
trittsgeſuch an und beauftragte die Regierungsmit⸗ 
glieder, ihre Funktionen bis zur Klärung der Lage weiter 
auszuüben. Man rechnet damit, daß ſpäteſtens am kommen⸗ 
den Mittwoch die Kriſis gelöſt werden wird. 

Amtlich wurde geſtern abend folgendes Communiqué 
herausgegeben: 

„Der Reichskanzler hat heute dem Reichspräſidenten 
über die Ergebniſſe der im Auftrage des Präſidenten ge⸗ 
führten Unterredungen mit den Parteiführern zur Bildung 
einer möglichſt breiten nationalen Konzentration Bericht 
erſtattet. Während die Deutſchnationalen und die Deutſche 
Volkspartei erklärten, ſie würden einer nationalen Kon⸗ 
zentration beitreten, die die Arbeiten der Reichsregierung 
erleichtern könnte, gaben die Führer der Zentrumspartei 
der Meinung Ausdruck, daß die Leitung und Zuſammen⸗ 
ſetzung des gegenwärtigen Kabinetts für die Sicherung und 
Konſolidierung dieſer Kräfte als nichtentſprechend angeſehen 
werden müſſe. Die Sozialdemokratiſche Partei hat den 
Vorſchlag des Kanzlers auf Anbahnung von Verhandlungen 
über die Bildung einer nationalen Konzentration ſchroff 
abgelehnt. Die Nationalſozialiſtiſche Partei hatte dem 
Kanzler die Mitteilung zugehen laſſen, daß ſie nur unter 
einer gewiſſen Bedingung bereit ſei, ſchriftliche Verhand⸗ 
lungen anzuknüpfen; ſie lehnt aber von vornherein die 
Unterſtützung des politiſchen und wirtſchaftlichen Regie⸗ 
rungsprogramms ab. 

Unter dieſen Verhältniſſen iſt die Reichsregierung, die 
alles daran ſetzte, die am 1. Juni von dem Reichspräſidenten 
erhaltenen Aufträge zu erfüllen, der Meinung, ſie werde 
am beſten den Intereſſen des Landes dienen, indem ſie ihr 
Amt in die Hände des Reichspräſidenten zurücklegt, wobei 
die Regierung, ohne auf ihre autoritative Leitung des 
Staates zu verzichten, nach dem vielfach von ihr unter⸗ 
ſtrichenen Grundſatz verfährt, daß perſonelle Rückſichten 
eine Rolle nicht ſpielen könnten. In dieſem ſo ernſten 
Augenblick wünſcht die Regierung dem Präſidenten als dem 
Staatsoberhaupt die Möglichkeit zu geben, unter Wahrung 
der höchſten Autorität ſeines Amtes in erſter Linie alle 
national denkenden Elemente zuſammenzuſchließen, wodurch 
der Weg der Zukunft Deutſchlands geſſchert werden könnte.“ 


Berlin, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Bayeriſche Volkspartei läßt entgegen der amt⸗ 
lichen Verlautbarung über den Rücktritt der Reichsregie⸗ 
rung feſtſtellen, daß ihr Vorſitzender Dr. Schaeffer dem 
Reichskanzler am Mittwoch in ſeiner Unterredung erklärt 
habe, daß ſie den Verſuch, eine nationale Konzentra⸗ 
tion unter anderer Führung als der des Herrn 
von Papen nicht nur für notwendig, ſondern auch nicht 
für ausſichs los halte. 4 


Hindenburg empfängt die Parteiführer. 

Berlin, 18. November. (PA T.) Am beutigen Freitag 
wird Reichspräſident von Hindenburg der Reihe nach die 
Zentrumsführer Prälat Kaas und den Abgeordneten 
Joos ſowie den Führer der Volkspartet Dingeldey 
empfangen. Für Sonnabend iſt der Empfang Hitlers 
und des Vertreters der Bayeriſchen Volkspartei Dr. 
Schaeffer vorgeſehen. Die Konferenzen des Präſidenten 
werden nicht allein die Frage der perſonellen Zuſammen⸗ 
ſetzung des künftigen Kabinetts, ſondern auch das politiſche 
und wirtſchaftliche Programm der künftigen Reichsregie⸗ 
rung betreffen. 5 


Hitlers Kandidatur. 


München, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Zum Rücktritt der Regierung Papen ſchreibt der national⸗ 
ſozialiſtiſche „Völkiſche Beobachter“: Der Entſchluß kam 
fpät, aber immer noch nicht zu ſpät, wenn er von dem 
Gedanken geleitet war, den Weg für eine grundſätzlich neue 
Staatsform wirklich und mit allen Konſequenzen 
freizumachen, Dazu gehört vor allen Dingen die Einſicht, 
daß eine neue Zeit neue Maßnahmen und neue 
Männer erfordere. Die Kanzlerſchaft Papens habe be⸗ 
wieſen, daß die Zeit der Experimente und halben Maß⸗ 
nahmen vorbei ſei. Eine Regierung, hinter der kein Volk 
ſtehe, ſei den ſchweren Aufgaben nicht mehr gewachſen. Der 
Maßſtab der Autorität beſtehe in dem Grunde des Ver⸗ 
trauens, das einer beim deutſchen Volke genieße. Die 
Stimme des Volkes habe längſt darüber entſchieden, wem 
es als Führer in dieſem Kampf zu folgen gedenke. Es ſei 
wahrlich nicht zuviel verlangt, wenn endlich auch an ver⸗ 
antwortungsvoller Stelle dem Willen und der Meinung 
des Volkes Rechnung getragen werde. Und dieſe Meinung 
gehe dahin, daß nunmehr die Stunde gekommen ſei, in der 
Adolf Hitler zum Kanzler ernannt werden müſſe, 
Jede Zwiſchlöſung verbrauche unnötige Kräfte. 
Heute muß man Deutſchland nationalſozialiſtiſch 
führen, um zu verhindern, daß es kommuniſtiſch 
werde. 

* * 

München, 18. November. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Im Braunen Hauſe in München wurde auf An⸗ 
fragen erklärt, daß Adolf Hitler die telegraphiſche Ein⸗ 
ladung des Reichspräſidenten zu einer Beſprechung nach 
Berlin zu kommen, angenommen habe. werde vor⸗ 


0 


3 


r 
= 5 


u) 
IRRE 


— 


ed 
x 


ausſichtlich noch im Laufe des heutigen Tages von München 
abreiſen. Blättermeldungen, wonach Adolf Hitler ſeinen 
politiſchen Beauftragten in Berlin, den Reichstagspräſiden⸗ 
ten Göring, mit den Berliner Verhandlungen betraut 
habe oder betrauen werde, entſprächen nicht den Tatſachen. 
Der perſönlichen Einladung des Reichspräſidenten werde 
Adolf Hitler auch perſönlich Jolge leiſten. 


Deutſche Preſſeſtimmen. 


Berlin, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſchnationale „Lokal⸗Anzeiger“ beſchäftigt ſich ausführ⸗ 
lich mit dem Rücktritt der Reichsregterung und erklärt, daß 
es maßgebende politiſche Kreiſe gebe, die mit der Wieder⸗ 
betrauung des Reichskanzlers von Papen rechnen. 

Die Berliner „Börſen⸗Zeitung“ beſchränkt ſich darauf, 
den Gang der geſtrigen Ereigniſſe wiederzugeben, ohne zu 
den Dingen ſelbſt Stellung zu nehmen. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ betont, daß Hitler 
mit Pi Neubildung der Regierung betraut werden 
müſſe. 

Die „Deutſche Zeitung“ wendet ſich dagegen, daß das 
Zentrum wieder maßgeblichen Einfluß auf die Regierungs⸗ 
geſchäfte erhält. 

Die „Germania“ ſtellt feſt, daß nunmehr der Weg zu 
einer Regierung, die im Volke einen ſehr ſtarken Rückhalt 
findet, offen tft, Das Blatt ſchreibt weiter: „Schwere Ent⸗ 
ſcheidungen treten an alle heran, die als politiſche Führer 
des Volke an der Geſchichte des Neuen mitzuwirken haben. 
Sie haben die Chance einer befreienden Tat, die aus der 
dumpfen Atmoſphäre der letzten Monate herausführt. Sie 
haben die Aufgabe, in der Reichsregterung eine Notgemein⸗ 
ſchaft der Arbeit zu ſchaffen, die eine ſtarke Führung ermög⸗ 
licht und zugleich auch in der breiten Maſſe des Volkes 
verwurzelt iſt. Sie haben die Pflicht, ſich an dieſer Auf⸗ 
gabe zu bewähren. Geſchteht dies nicht, dann haben die⸗ 
jenigen, die ſich ſchuldhaft verſagten, mehr als eine Chance 
verſäumt. Dann wird das Volk ſie richten und die Ent⸗ 
wicklung kann ſehr leicht über ſie hinweggehen. 

Der „Vorwärts“ wendet ſich gegen eine Regterung 
Hitler. Die Regierung, die Deutſchland retten könne, ſet 
das Gegenteil der Regierung Papen. Sie könne darum 
Er Papen ähnliches Gebilde und keine Regierung Hitler 


Die „Münchener Neneften Nachrichten“ ſchreiben zu 
dem Rücktritt des Kabinetts u. a.: Merkwürdig berühre es, 
daß der Reichspräſident nicht von ſich aus die Parteien vor 
eine klare Frage ſtelle, ſondern die Vorſchläge von den Par⸗ 
teien erwarten wolle. Alles werde jetzt darauf ankommen, 
ob die Nationalſozialiſten auf dem Reichskanzler⸗Amt für 
Hitler beſtehen, oder ob ſie der ablehnenden Haltung des 
Reichspräſidenten in dieſem Punkte Rechnung tragen 
wollen. 

Das „Hamburger Fremdenblatt“ unterſtreicht, daß zu 
bisherigen Regierung zwei überaus bedeutungsvolle Vor⸗ 
entſcheidungen, nämlich die Entſcheidung, daß die kisherige 
Regierung nicht mehr das Vertrauen des Reichspräſidenten 
beſitze, und daß die bisherigen Regierungsparteien zu einer 
Monopolherrſchaft nicht befugt ſeien. 

Das Hamburger Fremdenblatt“ unterſtreicht, vaß zu 
einer Aufregung oder Unruhe kein Grund vorliege. Der 
Reichspräſident von Hindenburg werde die Löſung der 
nun akut gewordenen Kriſe mit den in allen Verfaſfungs⸗ 
ſtaaten üblichen Mitteln herbeizuführen ſuchen. Das 
Schickſal ſei noch einmal in die Hände der Parteiführer ge⸗ 
legt worden. 


der engliſche Abrüſtungs⸗Plan. 
Deutſchland wird nach Genf zurückgebeten. 


Genf, 18. November. (PA T.) 


Das Präſidtum der Abrüſtungskonferenz iſt geſtern 
eigens zu dem Zwecke zuſammengetreten, um das Expoſé 
Sir John Simons über den Standpunkt Großbritannſens 
in der Abrüſtungsfrage entgegenzunehmen. „Die Engliſche 
Regierung,“ ſo erklärte der engliſche Außenminiſter, 
„wünſcht vor allem, daß ſich die vorläufige Abrüſtungskonfe⸗ 
renz auf die erſte Etappe beſchränke, die möglichſt ein⸗ 
fache Abrüſtungsmaßnahmen umfaßt. Die zweite 
Etappe würde nach einigen Jahren erfolgen. Damit man 
aber dieſe zweite Etappe antreten könnte, müßten die 
Staaten aufrichtig darauf verzichten, zur Erledigung 
irgend welcher Konflikte die bewaffnete Macht zu ge⸗ 
brauchen. Sir John Simon betonte, daß Deutſchland 
eine derartige Verpflichtung annehmen müſſe. Die zweite 
Richtlinie des Vorſchlages ſei die Anerkennung des Grund: 
ſatzes der Gleichberechtigung und ſogar des Grundſatzes, 
daß Deutſchland das Recht zuerkannt wird, dieſelben 
Waffenarten zu beſitzen, Über die die anderen Mächte ver⸗ 
fügen. Dies bedeute nicht eine Vergrößerung der deutſchen 
Armee. Bei jeder Reorganiſation müſſe darauf geachtet 
werden, daß die aggreſſive Armeeſtärke nicht 
vergrößert werde. Was das Flugweſen anbelangt, 
ei Deutſchland ein militäriſches Flugweſen nicht 


Nach Sir Simon ergriff das Wort der Vorſitzende der 
Abrüſtungskonferenz, Henderſon, der unter Hinweis auf die 
franzöſiſchen und engliſchen Vorſchläge der Meinung Aus⸗ 
druck gab, daß die Anerkennung der gleichen 
Rechte die Grundlage zur Diskuſſion bilden könne. Be⸗ 
vor dieſer Grundſatz in die Tat umgeſetzt wird, müſſe man 
ſich vor allem darüber einigen, daß die Beſchränkungen der 
deutſchen Rüſtungen in einer künftigen Konvention ent⸗ 
halten ſein werden. Die Teilnahme Deutſchlands 
an dieſer Diskuſſion ſei unumgänglich notwendig. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach die Hoffnung aus, daß die Reichsregierung 
ihre Delegation wieder nach Genf entſenden werde. 


Der ttalieniſche Delegierte Roſſo ſchloß ſich den Aus⸗ 
führungen Henderſons an. Der Delegierte Frankreichs, 
Maſſigli, gab die Erklärung ab, daß Frankreich feine 
Auſichten in feiner letzten Denkſchrift dargelegt habe. 
Er könne ſich daher nur darauf beſchränken, den Text ber 
Denkſchrift zu beſtätigen und ſich der durch den Vorfisenden 
zum Ausdruck gebrachten Hoffnung auf bie Rück⸗ 
kehr der deutſchen Delegation nach Genf an⸗ 
ſchließen. Der Delegierte der Vereinigten Staaten, Nor⸗ 

an Davis, erklärte, daß das Hauptproblem die 
Wirtſchaftskriſe ſei, die zur Verringerung der 
Rüstungen zwinge. Sämtliche vorgelegten Vorſchläge 

bdielten darauf ab. Notwendig ſel die Zuſammenarbeit 
ſämtlicher Staaten, er Hoffe daher, daß ſich auch die 
deutſche Delegation an dieſer Arbeit Beteiligen 
Werbe. 5 x 
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Die Aufnahme in London. 


London, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Intereſſe der Londoner Preſſe an der deutſchen Regierungs⸗ 
kriſe drückt ſich durch weitgehende Wiedergabe der Berliner 
Berichte aus. Es fehlt im allgemeinen noch an eigenen 
Kommentaren. Die „Times“ erklären, daß man ab⸗ 
warten müſſe, ob die Parteien eine Regierung bilden 
könnten. Die Papen⸗Regierung habe nichts getan, was 
gefährlich oder ſchädlich ſein könne. Die Nationalſozialiſten 
und die Zentrumspartei hätten noch zu beweiſen, daß eine 
allgemeine Koalition der Rechten ebenſoviel leiſten könne. 
In einem Bericht der „Daily Mail“ heißt es, daß Herr 
von Papen aus Pflichtgefühl gehandelt habe, als er den 
Kanzlerpoſten angenommen habe. Wenn die Koalitions⸗ 
verhandlungen fehlſchlagen würden, ſo ſei Hindenburg ge⸗ 
zwungen, Deutſchland unter eine Art Diktatur 
zu ſetzen, denn Deutſchland müſſe regiert werden. „Daily 
Expreß“ erklärt, Papens Nachfolger werde entweder 
Hugenberg oder Hitler ſein. Hindenburg habe bis⸗ 
her immer ſein Vaterland vor ſeine eigene Perſon geſtellt. 

Es herrſcht eine große Enttäuſchung und Unzufrieden⸗ 
heit darüber, daß gerade in dem Augenblick, da Simon die 
engliſchen Abrüſtungsvorſchläge eingebracht hat, die nach 
Anſicht der politiſchen Kreiſe Deutſchland die Möglichkeit 
der Rückkehr nach Genf ohne Abbruch für ſein Preſtige er⸗ 
öffnen, in Berlin eine Kabinettskriſe erfolgt iſt, die jegliche 
Chancen der Erneuerung der Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in den Hintergrund rücke. In maß⸗ 
gebenden Kreiſen wird betont, daß, ſofern Deutſchland 
weiterhin Schwierigkeiten unter dem Deckmantel der Ka⸗ 
binettskriſe machen werde, es ſelbſt durch die guten Chancen 
einen Strich machen würde, die Deutſchland gegenwärtig 
beſitzt. 


Das Echo aus Paris. 


Paris, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Rücktritt der Reichsregierung wird in der Pariſer Morgen: 
preſſe ſehr eingehend beſprochen. Das „Echo de Paris“ 
meint, die verſchiedenen Regierungsmaßnahmen des Herrn 
von Papen ſeien eine Herausforderung der Öffentlichkeit 
geweſen und hätten dazu beigetragen, ſeine Stellung zu 
untergraben. Das „Journal“ ſagt, für Frankreich habe 
die ganze innere Umwälzung in Deutſchland nur injofern 
Intereſſe, als daraus eine Anderung der öffentlichen Mei⸗ 
nung hervorgehen könne, die jedoch kaum zu erwarten ſei. 
Wenn der Reichswehrminiſter ſich auch hinter die Kuliſſen 
zurückgezogen habe, ſo bleibe er trotzdem der Hauptberater 
Hindenburgs. Ein neues Kabinett werde lediglich 
verſuchen, von Frankreich neue Zugeſtändniſſe durchzu⸗ 
drücken. Das ſchlimmſte wäre, wenn die neue Regierung ſich 
nach Genf begeben würde, um dort Verhandlungen über 
Einzelheiten des von dem engliſchen Außenminiſter ent⸗ 
wickelten Planes zu erlangen. Der „Petit Pariſien“ 
iſt der Anſicht, daß der Rücktritt der Reichsregierung be⸗ 
wieſen habe, daß ein diktatoriſches Regime in Deutſchland 
nicht möglich ſei, wenn man auch nicht von ausgeſprochen 
demokratiſchen Tendenzen ſprechen könne. Für Hitler habe 
die Stunde geſchlagen, ſeine Worte in die Tat umzuſetzen. 
Das „Oeuvre“ glaubt, daß durch den Regierungswechſel 
die bisherige polttiſche Haltung nicht geändert werde. Der 
ſozialiſtiſche „Populaire“ ſieht in dem Rücktritt nur ein 
Manbver des Reichswehrminiſters, das darauf hinausliefe, 
die Unmöglichkeit der Bildung einer nationalen Einheits⸗ 
regierung zu beweiſen, um dann die bisherige Regierungs⸗ 
form, wenn auch ohne Papen, fortzuſetzen. 


noch die Delegierten Polens, 
Schweiz, der 
Die polniſche 
Delegation ſchloß ſich den Erklärungen an, nach welchen das 
wichtige Problem der Gleichberechtigung binnen 
kurzem den Gegenſtand der Arbeiten der Konferenz zu⸗ 
ſammen mit ben anderen Problemen der Organiſation des 


Es ſprachen Bel⸗ 
giens, Sowjetrußlands, der 


Tſchechoſlowakei und Oſterreichs. 


Friedens bilden müſſe. Die Polniſche Regierung werde 
gern zu Löſungen beitragen, die die billigen Inter⸗ 
eſſen ſämtlicher Staaten berückſichtigen, ſo daß der 
Friede und die internationale Zuſammenarbeit ſichergeſtellt 
würden. 2 
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Scharfe Kritik Tardiens 


am franzöſiſchen Abrüſtungsplan 


Paris, 16. November. (Eigene Drahtmeldung.] 
Nachdem Pertinax im „Echo de Paris“ behauptet 
hatte, daß der neue franzöſiſche Abrüſtungsplan dem Plan 
Tardieus vom Februar vergleichbar ſet, hat der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident jetzt an das genannte Blatt ein 
Schreiben gerichtet, in dem er 1. feſtſtellt, daß ſein Plan 
die rechneriſche und tatſächliche militäriſche Ungleichheit 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich aufrecht erhalten hätte, 
die von allen Unterzeichnern des Verſailler Vertrages als 
eine notwendige und bedingungsloſe Vorſichtsmaßnahme 
gegenüber dem Angreifer von 1914 ausgeheckt worden ſei, 
2. habe fein Plan die allgemeinen Grundzüge der franzö⸗ 
ſiſchen militäriſchen Organiſationen nicht geändert und die 
Frage der Miliztruppen nicht aufgeworfen, 3. habe der 
Plan vom Februar von Frankreich aus keine Vorſchläge 
auf Abänderung der Verträge enthalten. Ein derartiger 
Vorſchlag von franzöſiſcher Seite ſei ohne Beiſpiel; denn 
ſelbſt die von Frankreich angenommenen Anderungen der 
Tribute hätten ſich nur auf Tatſachen bezogen, die in den 
Verträgen nicht genannt geweſen ſeien. Es ſei zwar na⸗ 
türlich, daß der Plan der Regierung Herriot grundſätzlich 
verſchleden ſei von dem Plan feiner Regierung; dennoch 


legt Tardieu Wert darauf, daß die Öffentlichkeit ſich deſſen 


bewußt ſei. 

Der Brief Tardieus enthält ſomit eine ſcharfe Kri⸗ 
tik des franzöſiſchen Plans. Die parteipolitiſche 
Verſchiedenheit der Beurteilung des Plans geht fo weit, 
daß die franzöſiſche Preſſe ſich nicht einmal über 
a "oma Neck ift, den der Plan im Auslande aus⸗ 
gelöſt hat. 

Im „Echo de Paris“ ſchreibt Pertinax beiſpielsweiſe, 
man könne ſchon jetzt feſtſtellen, daß der franzöſiſche Plan 
keine günſtige Preſſe habe. Der „Petit Pariſien“ 
ſtellt im Gegenſatz dazu feſt, daß der franzöſiſche Plan mit 
Ausnahme Deutſchlands im allgemeinen eine ſehr 
ſympathiſche Aufnahme geſunden habe. Das „Pe⸗ 
tit Journal“ meldet, die Mehrheit der Abordnungen der 
Abrüſtungskonferenz ſei dem Plan günſtig geſonnen. 
Das „Journal“ erklärt, der Einwand der deutſchen Preſſe, 
Herriot habe der Sicherheit einen zu großen Raum gege⸗ 
ben, ſei das beſte Lo b. daa war Aa eg chen Vor⸗ 


ſchlag machen könne. Saint Brice führt ſchließlich an 
der Hand einiger praktiſcher Beiſpiele den Abrüſtungs⸗ 
plan ad absurdum: Alle internationalen Organiſationen 
der Welt, ſchlußfolgert Saint Brice, können nicht die Not⸗ 
wendigkeit erſetzen, daß man in der Lage ſein müſſe, dem 
erſten Anſturm ſelbſt zu widerſtehen. Von Intereſſe iſt 
ſchließlich die Bemerkung der „Ere Nouvelle“, des Blattes 
Herriots: „Der Abrüſtungsplan iſt nunmehr der öffent⸗ 
lichen Meinung der Welt unterbreitet, und wir warten. 
Nicht, daß wir es ablehnen, zu verhandeln, nicht, daß 
wir ſagen, er muß angenommen werden, wie 
er iſt, oder fallen gelaſſen werden, — nein, wir wollen 
nur wiſſen, ob man ehrlich weiter kommen will, und wir 
fordern jedes Land und jede Regierung auf, verantwor⸗ 
tungsbewußt ohne Hintergedanken ihren Standpunkt 
herauszuarbeiten.“ Dieſe Feſtſtellung des radikalſozialiſti⸗ 
ſchen Blattes iſt um ſo intereſſanter, als bisher immer 
wieder betont worden ift, daß der franzöſiſche Abrüſtungs⸗ 
plan ein unveränderliches Ganzes darſtelle und 
nicht etwa einen Kuchen, aus dem ſich jeder feine Roſinen 
herausholen könne. 


Die lalte Schulter. 
Amerika und die Schuldenfrage. 


Paris, 18. November. (PA T.) Der Korreſpondent des 
„Paris Soir“ in Waſhington hat ſeinem Blatte ein 
längeres Kabel⸗Telegramm überſandt, in dem er mitteilt, 
daß Präſident Hoover ſich entſchloſſen habe, die For⸗ 
derungen Frankreichs, Englands und Belgiens in der Frage 
der Hinausſchiebung des Zahlungstermins für die am 13. 12. 
fälligen Schulden nicht in Betracht zu ziehen. Es jei, fo 
betont der Korreſpondent, wahrſcheinlich, daß Hob ver 
nach der Verſtändigung mit Rooſevelt die intereſſterten 
Regierungen auf diplomatiſchem Wege von dem ge⸗ 
faßten Beſchluß informieren und die erwähnten Regierun⸗ 
gen gleichzeitig davon benachrigen werde, daß er den Kon⸗ 
greß zum 4. Dezember einberufen werde zur 
abermalagen Einſetzung einer parlamentariſchen 
Kommiſſion, die ſich mit der Frage der interalliierten 
Schulden zu beſchäftigen hätte. f 
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Vor neuen Kämpfen in der Mandſchurel. 


Tokio, 18. November. (Eigene Drabtmeldung). 


Der nord mandſchuriſche Aufſtändiſchen⸗ General, Suping⸗ 


wan, hat alle japaniſchen Vermittlungs ver⸗ 
ſuche ausgeſchlagen. Er hat durch den ruſſiſchen 
Außenkömmiſſar Karachan der Japaniſchen Regierung 
mittetlen laſſen, daß er die in Dauria verfammelte japa⸗ 
niſche Abordnung, die mit ihm über einen Waffenſtillſtand 
verhandeln wollte, nicht empfangen werde. Auch die Ver⸗ 
mittlungs⸗-Angebote des Bürgermeiſters von Tſitſikar 
blieben erfolglos. Die Lage für die Japaner iſt 
daher äußerſt ſchwierig. Obwohl ein ſapaniſcher 
Angriff auf Mandſchurta wahrſcheinlich das Leben von 
250 japaniſchen Geiſeln, unter denen ſich der japaniſche 
Konſul und mehrere Beamte befinden, gefährden würde, 
ſcheinen die japaniſchen Behörden jetzt einen Vernich⸗ 
tungsfeldgug gegen Supingwan zu planen. Von 
Zolio und Tintſchan werden Verſtärkungstruppen nach 
Tſitſitar in Marſch geſetzt. 7 8 


ame 


Republik Polen. 


Zaleſki — Präfident der Handelsbank. 


Nach Meldungen der geſtrigen Warſchauer Abend⸗Preſſe 
ſoll der ehemalige polniſche Außenminiſter, Auguſt Za⸗ 
leſki, zum Präſidenten der Handelsbank in 
Warſchau ernannt werden. Dieſes Amt iſt ſeit dem Ab⸗ 
leben des Grafen Staniſlaw Lubomirſki verwaiſt. Der 
Poſten, den Herr Lubomirſki im „Lewjatan“ dem Ver⸗ 
bande der polniſchen Großinduſtriellen eingenommen hat, 
ſoll der ehemalige polniſche Generalkommiſſar in Danzig, 
Dr. Strasburger, übernehmen. 


Wieder drei Todesurteile vollſtreckt. 


Breſt am Bug, 17. November. (Eigene Draht⸗ 
meldung) In Wolkowyfſk hat vor dem Standgericht 
eine Verhandlung gegen drei Perſonen ſtattgefunden, 
die unter der Anklage des Raubmordes ſtanden. Alle 
drei Angeklagten wurden zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urteilt. Da der Staatspräſident von feinem Gnadenrecht 
nicht Gebrauch machte, wurde das Urteil heute voll⸗ 
ſtreckt. 


Aus anderen Ländern. 
Beſorgnis um Macdonald. 


Aus London wird gemeldet: 

Der Geſundheitszuſtand Macdonalds gibt 
in der letzten Zeit wieder zu großen Beſorgniſſen 
Anlaß. Seine Freunde drängen in ihn, ſich eine längere 
Erholungspauſe zu gönnen, da er ſonſt die Über⸗ 
anſtrengung des Nervenſyſtems nicht aushalten werde. 
Während bisher lediglich das Augenleiden des eng⸗ 
liſchen Premierminiſters erwähnt wurde, melden die 
Blätter jetzt, daß ſich bei Macdonald öfter kurze Zuſtände 
von Gedächtnisſchwäche häufen, die auf überarbei⸗ 
tung zurückzuführen find. Sein allgemeiner Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt jedoch gut. 


Ermordung des Gouverneurs von Spaniſch⸗Guineg. 


Der Generalgouverneur von Spaniſch⸗ 
Guinea an der weſtafrikaniſchen Küſte wurde auf der 
Inſel Annabom von einem Sergeanten der Kolonialtruppe 
ermordet. 

Vermutlich handelt es ſich um einen Racheakt, da der 
Sergeant wegen einer angeblichen perſönlichen Beleidigung 
ſchon mehrfach Drohungen gegen den Gouverneur ausge⸗ 
ſtoßen hatte. ! f 


7 Es wird weiter gerüſtet! 


Der erſte ſeit der Ratifizierung des Londoner Flotten⸗ 
abkommens vollendete amerikaniſche 1000- Ton? 
nen⸗Kreuzer wurde am Mittwoch auf der Marinewerft 
von Philadelphia in Dienſt geſtellt. Der Kreuzer, der den 
Namen „Indianapolis“ trägt, iſt mit 8⸗Zoll⸗Geſchützen be⸗ 
ſtückt. Er ſtellt ein Muſter modernfter amerikaniſcher 
Schiffbautechnik dar. Zehn weitere Kreuzer der gleichen 
Bauart find im Bau, bezw. ihre Kiellegung iſt bereits be⸗ 
ſchloſſene Sache. f 
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Bekenntnis. 


Ich bin ein unglückfelig Rohr: 
Gefühle und Gedanken 

Teb rechts und links, zurück und vor 
in jedem Wind ich wanken. 


Da liegt nichts zwichen Sein und Tod, 
was ich nicht I erflebte: 

Heut bitt ich um des Glaubens Brot, 
daß morgen ich's zertrete; f 


Bald ift’s im Herzen kirchenftill, 
bald Tchäumt’s wie Saft der Reben, 


ich weiß nicht, was ich foll und will: — 
es it ein kläglich Eeben! 


Dich ruf ich, der das Hleinfte du 
in deinen 5 genommen, 


gönn meinem Herzen Halt und Ruh, 
Gott, laß mich nicht verkommen: 


Leib mir die Kraft, die mir gebricht, 
nimm weg, was mich verwirret, 
Tonft löfch es aus, das Flackerlicht, 
das über Sümpfe irret! 
Theodor Fontane, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte rſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. November. 
Trocken und beſtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes und beſtändiges Wetter bei weiter 
ſinkenden Temperaturen an. 


Aus einer Familien ⸗ Chronik. 


Zu den beſchaulichſten und zugleich lehrreichſten 
Studien gehört die Vertiefung in die Geſchichte der eigenen 
Familie. Der Adel weiß über ſeine Ahnen in der Regel 
beſſer Beſcheid als der Bürgerliche, und doch gibt es 
Chroniken von Bürgerfamilien, die auf die Frage nach dem 
„Woher?“ eine ausführliche Auskunft zu geben willen. In 
unſeren Tagen, die das Familienleben vielfach zerſtören, 
oder doch in den Hintergrund drängen möchten, iſt auf der 
anderen Seite — gewiſſermaßen als Reaktion auf dieſe Er⸗ 
ſcheinung — der Sinn für die Familie wieder lebendig ge⸗ 
worden und damit auch der Sinn für die Familienchronik. 
Die Hiſtoriſche Geſellſchaft in Poſen hat ſich um die Gr. 
forſchung der alten Pofener Geſchlechter, die noch heute in 
unſerer Heimat vertreten ſind, große Verdienſte erworben. 
Uns ſind eine ganze Anzahl von Familien bekannt, die ihre 
Anſäſſigkeit im Poſener Land bis auf die Zeit des dreißlg⸗ 
lährigen Krieges zurückführen können. Darüber hinaus 
ertlagen zumeiſt die Urkunden, die bei jenen Wirren in der 

rſten Hälfte des 17. Jahrhunderts auch im Reich zumeiſt 
vernichtet ſind. Aber auch wer nicht ſo weit in die Ver⸗ 
gangenheit zurückwandern, wer nur die 16 Ahnen ſeiner 
tammtafel bezeichnen kann, wird für dieſe Kenntnis reich 
elohnt. Er begreift, wie ſich aus dem Blut dieſer acht 
äter und acht Mütter, aus dem Zueinanderkommen der 
verſchiedenartigſten Familien ſein eigenes Selbſt zuſammen⸗ 
det. und plötzlich erkennt er vielleicht an ſeinen Kindern, 
ie ganz anders geartet erſcheinen als die Eltern, daß 
irgendein alter Ahn in dieſem jungen Leben wieder Auf- 
erſtehung findet, ein alter längſt begrabener Vorfahre, der 
it allen ſeinen Wünſchen, Vorzügen und Fehlern wieder 
fans lebendig über die Schwelle tritt. Ein bekannter deut: 
Mer Schriftſteller hat der Ahnenkunde nachgeſagt, daß ihr 
Faapwert in der Erziehung zur beſſeren Auswahl des 


degatten liegt. Auch das iſt richtig. Wer feine Vorfahren 
auf allen Zweigen und Aſten eines großen Stammbaums 
ſben ſieht, der möchte nicht gern, daß der eigene Zweig 
Vlechte Triebe und Blüten treibt. Die Beſinnung auf die 
ergangenheit iſt die beſte Vorbereitung für eine Beſin⸗ 
ung auf die Zukunft. 
* Vor uns liegt die Chronik der Familie Bauer in 
Fu del, deren erſter bekannter Ahnherr im Jahre des 
Ortedensſchluſſes von Münſter und Osnabrück (1648) als 
Wberamtmann im Amte Regen im damaligen Herzogtum 
Stürttemberg ermittelt werden konnte. Sein Sohn iſt als 
oldat im ganzen Reich herumgekommen und wurde zuletzt, 
( dem Überfall bei Hofkirch im Siebenjährigen Kriege 
18) nach dem Seeſtädtchen Stepenitz bei Stettin als 
kziſe⸗Inſpektor entlaſſen. Er hat nicht weniger als 12 
inder gehabt, von denen ein Sohn unmittelbar nach der 
deten Teilung Polens (1772) als Salz⸗Inſpektor — es gab 
amals ein ſtaatliches Salz⸗Monopol — nach Nakel verfetzt 
rde. Seit dieſem Jahre — alſo ſeit mehr als eineinhalb 
in orbunderten — ſind die Bauers als angeſehene Kaufleute 
1 Nakel ſeßhaft geweſen. Die Familie kann alſo in Nakel 
dr 100fähriges Ortsjubtläum feiern. Sie hat ſich weit ver⸗ 
Weiat; denn anfangs wurden ihr 12, dann 9, dann 7 Kinder 
be jeder Generation geſchenkt (von denen freilich, wie das 
je den kinderreichen Familien früher oft der Fall war, ein 
ber Prozentſatz bald nach der Geburt geſtorben iſt). 
ya viele Krankheiten hat es gegeben, zu deren Abwehr 
Van beſonders gern das Oſtſeebad Kahlberg aufſuchte. 
diele Töchter haben in bekannte Familien des Netzegaus 
auzeingeheiratet, die noch heute hier vertreten ſind; aus 
Sweren Geſchlechtern mit bekannten Namen haben die 
9 dne des Hauſes ihre Frauen geholt. Berühmte Predi⸗ 
er, die einmal in Nakel amtierten, haben in der Familie 
Kauft, getraut, und vor dem alten Erbbegräbnis auf dem 
ktedhof Trauerreden gehalten. Es hat in der Familie 
überall aufrechte Männer, arbeitſame Frauen und auch 
derliche Käuze gegeben, über die ſich in einem Fall der 
b miſt mit beſonderer Betonung ausgeſchwiegen hat. Es 
und Feuersbrunſt und andere Not, es gab auch Zwillinge 
der anderes Glück. Dies alles und noch viel mehr iſt in 
r alten Chronik zu leſen. 8 
AR Jetzt iſt unter den Namensträgern der Familie Bauer 
Ber noch ein alter Herr in Nakel zurückgeblieben, der 
g ufmann Wilhelm Karl Oscar Bauer, der am 
de. Juni 1888, morgens 8 Uhr geboren und im Juli durch 
en nachmaligen Oberhofprediger und Dichter Dr. Koegel 


ſo 


gaß ſeine Geldtaſche. 


getauft worden iſt. Er feiert heute, am 18. November, mit 


ſeiner Ehefrau Luiſe geb. Dudy, einer Tochter des 
Rittergutsbeſitzers Karl Dudy aus Sartſchin bei Exin, die 
goldene Hochzeli't. Auch die Familie Dudy hat ihre 
Familien⸗Chronik, die ſie bis auf das Jahr 1772 zurück⸗ 
führen kann, wo ſie in Vorpommern verbreitet geweſen iſt. 
Früher haben die Dudys regelmäßig Famtlientage abge⸗ 
halten. Das hat wohl jetzt aufgehört; aber an dieſem 
goldenen Hochzeitstage geben ſich alle guten Geiſter der 
beiden altanſäſſigen Familien unſerer Heimat ein Stell⸗ 
dichein, und die Chronik hilft dazu, daß man ſie erkennt. 
Möchten auch andere Geſchlechter ſich um dieſe Kenntnis 
eifriger bemühen. Die langen Winterabende geben dazu 
eine günſtige Gelegenheit und die alten Großmütter und 
Tanten ſollte man nach dem „Woher?“ des eigenen Weges 
ausfragen, bevor ſich ihr Mund ſchließt und ſie zu ihren 
Vätern verſammelt werden. 


8 Scharſſchießen veranſtaltet am 21. und 23. d. M. das 
61. Infanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

8 Eine Tagung der Gas⸗ und Waſſer⸗Fachleute fand am 
15. und 16. d. M. in Bromberg ſtatt, zu der Vertreter der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke aus den Gebieten der 
Wojewodſchaften Schleſien, Poſen und Pommerellen ſehr 
zahlreich erſchienen waren. Es wurden mehrere Vorträge 
gehalten, an die ſich lebhafte Ausſprachen anſchloſſen. Die 
Teilnehmer der Tagung beſichtigten die hieſige Gasanſtalt, 
das Waſſerwerk, die Rieſelfelder, die ſtaatliche Gewerbe 
ſchule und einige Fabrikunternehmen. 

$ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am geſtrigen 
Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof. Durch den um 
19.04 hier einlanfenden Perſonenzug aus Inowroclaw 


wurde der 41jährige Eifenbahner Jan Wezeſniak aus 


Poſen überfahren und getötet. Wie die Unterſuchung er⸗ 
geben hat, kam W. am Mittwoch abend mit einem Poſener 
Zuge nach Bromberg und ſollte am nächſten Morgen 6.20 
Uhr wieder nach Poſen fahren. In der Nacht hatte er je⸗ 
doch zu viel Alkohol zu ſich genommen und wurde am Mor⸗ 
gen des nächſten Tages wegen Lärmens auf der Straße 
von der Polizei feſtgenommen. Gegen 2 Uhr nachmittags 
entließ man dann den Verhafteten. Um 4 Uhr nachmittags 
wurde er noch einmal in den Straßen Brombergs geſehen. 
Nach dem Einlaufen des oben genannten Zuges waren 
einige Eiſenbahnbeamte gegen 17.30 Uhr mit dem Anhängen 
einiger Wagen beſchäftigt, wobei ſie auf den Gleiſen eine 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche entdeckten. Da der Tote 
keinerlei Ausweispapiere bei ſich hatte, war eine Identi⸗ 
fizierung der Leiche zunächſt unmöglich. Erſt ein zufällig 
anweſender Chauffeur ans Gneſen erkannte in dem Toten 
den Eiſenbahner W. aus Poſen. Wie die Unterſuchung er⸗ 
geben hat, hatte der Getötete weder die Uhr noch andere 
Wertſachen, die man ihm nach der Entlaſſung aus dem 
Arreſtlokal ausgehändigt hatte, bei ſich. Ob ein Selbſt⸗ 
mord oder ein Unfall vorliegt, wird die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergeben. N 

§ Wer iſt der Befiger? Im Städtiſchen Amt für 
öffentliche Ordnung, Burgſtraße (Grodzka) 25 befindet ſich 
eine Damenhandtaſche, die gefunden wurde. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann ſich im genannten Amt, Zimmer 
21, melden. ü 


8 Und immer wieder Fahrraddiebſtähle. Der Prinzen⸗ ! 
böhe (Lubelſka) 26 wohnhafte Peter Kaminſki meldete 


der Polizei, daß man ihm aus einem Hausflur ein Fahr⸗ 
rad im Werte von 80 Zloty geſtohlen habe. — Bernhard 
Miazkowſki, Bergkolonie (Chotoniewſkiego) 5, wurde 
ein Fahrrad entwendet, das er in der Pfarrſtraße (Je⸗ 
zuicka) unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. — Das gleiche 
Schickſal ereilte den in Grochol, Kreis Bromberg, wohn⸗ 
haften Rudolf Krüger. Ihm ſtahl ein unbekannter Dieb 
ein Fahrrad, das Krüger vor der Staroſtei ſtehen gelaſſen 
hatte. In allen Fällen konnten die Diebe mit ihrer Beute 
entkommen. ; 


§ Ein teures Schläſchen machte ein Bewohner des 
Hauſes Ziegeleiſtraße (Jary) 10. Er war in einem Lokal 
der Poſenerſtraße eingeſchlafen und mußte beim Erwachen 
die traurige Feſtſtellung machen, daß man ihm unbemerkt 
68 Zloty aus der Taſche gezogen hatte. 

§ Auf dem Poſtamt beſtohlen wurde geſtern vormittag 
der Warſchauer Fabrikbeſitzer Adolf Kohn. Er war mit 
dem Ausſchreiben einer Poſtanwekſung beſchäftigt und hatte 
eine Geldtaſche mit 2000 Zloty Bargeld und Schecks und 
Wechſeln im Geſamtwerte von 5000 Zloty neben ſich auf dem 
Schreibpult liegen. Er verließ dann das Poſtamt und ver⸗ 
Als er nach wenigen Augenblicken 
wiederkehrte, war ſie natürlich verſchwunden. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Vom Wagen geſtohlen wurde dem Landwirt Kazimierz 
Gorzefowſki aus dem Kreiſe Bromberg ein Paket mit 
Zigaretten und Tabak im Werte von 50 Zloty, 


$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
neun Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunken⸗ 
heit und eine wegen Schmuggelns. | 


eee ee 


v Argenan (Gniewkowo), 17. November. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und reichlich beſchickt. 
Man zahlte für Butter 1,40—1,60, für Eier 1,60—1,80 die 
Mandel und Eßkartoffeln 2—2,50 pro Zentner. Läufer⸗ 
ſchweine brachten 36-40 Zloty das Stück und Abſatzferkel 
24—28 Zloty das Paar. 

q Gneſen (Gniezno), 17. November. In Gneſen findet 
am 21. und 22. d. M. Pferdemarkt, am 23. November 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Geſtohlen wur⸗ 
den St. Bareiſzewſkti, Bahnhofſtraße 2, aus einem Schuppen 
vier Eimer Marmelade. — Diebe drangen während der 
Abweſenheit in die Wohnung des Joſef Kajzer ein und 
ſtahlen ein Paar Schuhe, eine Brieftaſche und ein Militär⸗ 
buch. Von den Tätern fehlt jede Spur. — Ein Schwein ge⸗ 
ſtohlen und geſchlachtet wurde dem Beſitzer Owezazak in 
Smolary in einer der letzten Nächte. 

2 Fnowroclaw, 18. November. Wieder ein über⸗ 
fall. Am letzten Sonnabend wurde der ehemalige Steuer⸗ 
beamte Czeſlaw Kazmterſki aus Strelno in den 
Morgenſtunden von zwei Männern überfallen und in die 
Tür eingeklemmt, wobei ſie ihm derart heftige Stöße ver⸗ 
ſetzten, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Auch die 
Mutter des K. wurde an dem gleichen Tage überfallen und 
in unerhörter Weiſe mißhandelt. 

W Poſen (Poznan), 17. November. Die geſtrige Stadt 
verordnetenſitzung hatte ſich erneut mit der Be⸗ 


eg eines ſtark geminderten Stadthaus voranſchlags für 


laufende Rechnungsjahr zu befaſſen, nachdem der erſte 


* 


Voranſchlag von der Wojewodſchaft nicht genehmigt 
und ein beim Innenminiſterium gegen die Nichtbeſtätigung 
eingelegter Einſpruch abgelehnt worden war. Der neue 
Stabthaushaltsvoranſchlag brachte gegenüber dem »erſten 
eine Senkung der Ausgaben und Einnahmen um zuſammen 
2 536 206 Zloty. Vor dem Beginn der Beratung teilten die 
Kommuniſten mit, daß fie ihren Genoſſen Jaſinſki zur Nie⸗ 


derlegung ſeines Stadtverordnetenmandats gezwungen 
hätten. Die Geſchäftszeit für Speiſewirtſchaften, Kondito⸗ 


reien und Kaffeehäuſer wurde vom 1. Januar 1933 ab für 
die 1. Kategorie von 7 Uhr morgens bis 2 Uhr nachts, für 
die 2. Kategorie auf 1 Uhr nachts und für die 3. Kategorie 
auf 12 Uhr nachts feſtgeſetzt. Bei der Beratung des Stadt⸗ 
Haushaltsvoranſchlags plädierte Stadtv. Adamek für eine 
Herabſetzung der Gehälter der Magiſtratsmitglieder. Beim 
Kapitel Schuldendienſt ſtellten die Kommuniſten frank und 
frei den Antrag, die Schuldenzahlungen ganz rinzuitellen 
und verließen, als der Antrag abgelehnt wurde, nicht zum 
Leidweſen der übrigen Stadtverordneten, die Verſammlung. 
Im ganzen kam die Beratung, die im übrigen in großer 
Harmonie vonſtatten ging, auf Verkürzungen ſämtlicher 
Etatsausgaben in Höhe von 2536206 Zloty hinaus. Mit 
dieſer Herabſetzung wurde der Voranſchlag angenommen. — 
Auf den Wieſen an der fr. Kiebitzſtraße in Wilda vergiftete 
ſich geſtern abend aus unbekannter Urſache die 20jährige 
Pelagia Domanſka. Sie ſtarb bei ihrer Überführung 
in das Stadtkrankenhaus. — Der jährige Wächter Stefan 
Waligöra, der in der Grätzerſtraße eine Villa bewachte, 
wurde von mehreren mit Stöcken bewaffneten Perſonen ſo 
übel zugerichtet, daß er mehrere Rippenbrüche und ſchwere 
innere Verletzungen davontrug. — In der fr. Herderſtraße 
wurde eine Kindesleiche weiblichen Geſchlechts gefunden. — 


Im Haufe der fr. Hedwigſtraße 19 brach in der Werkſtatt 


von Tadeuſz Miklas infolge Überheizung eines Ofens 
ein Balkenbrand aus, der von der Feuerwehr bald gelöſcht 
wurde. — In der fr. Friedrichſtraße wurde eine Wanda 
Marjanſka durch einen von einem Baugerüſt herab⸗ 


fallenden Gegenſtand ſchwer verletzt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 18. November. (PA) Geſtern brach ein 
Großfeuer in einer Färberei in der Brzeziüſkiſtraße 50 
aus. Das Feuer war in der erſten Etage des dreiſtöckigen 
Gebäudes entſtanden, und hatte im Laufe von etwa 20 Mi⸗ 
nuten das geſamte Fabrikgebäude erfaßt. Trotz⸗ 
dem acht Löſchzüge an der Brandſtelle erſchienen waren, 
griff das Feuer auf die benachbarten Fabrikgebäude über 
und gefährdete auch ein von Arbeitern bewohntes Haus. 
Eine Giebelwand des durch das Feuer vernichteten Ge⸗ 
bäudes ſtürzte ein und verſchüttete zwei gegenüberliegende 
kleine Holzhäuſer. Glücklicherweiſe wurde niemand der in 
den beiden Häuſern wohnenden 14 Familien verletzt. Der 
Brandſchaden beträgt etwa 800 000 Zloty. 


Kleine Rundſchau. 


Zwei Jahre Urwaldforſchung in Celebes. 


Zehntauſend Dollar hatten Gönner des „American 
Muſeum of Natural Hiſtory“ in Newyork für eine zoolo⸗ 
giſche Forſchungsreiſe nach Celebes ausgeſetzt. Dort ſollte 
das bisher von keinem Zoologen betretene Latimodfjon⸗ 
gebirge, die 3500 Meter hohe höchſte Erbebung der Inſel 
erforſcht werden, und ferner galt es, eine außerordentlich 
ſeltene, ſeit einem Menſchenalter verſchollene Rallenart 
zu erbeuten, die in dem fait lückenloſen Beſtand des berühm⸗ 
ten Muſeums noch fehlte. Die Löſung der ehrenvollen, aber 
ungemein ſchwierigen Aufgabe, dieſen ſagenhaft gewordenen 
Vogel wieder aufzuſpüren, fiel dem deutſchen Zoologen 
775 d Heinrich zu, einem Gutsbeſitzer aus Pom me⸗ 

ellen. 


Im März 1990 ging er in See in Begleitung feiner 
Gattin und Schwägerin, die als Präparatorinnen alle Müh⸗ 
ſale und Strapazen der Expedition mit erduldeten. In den 
verſchiedenſten Urwäldern, Hochgebirgen und Sumpfgebie⸗ 
ten von Celebes und Halmaheira arbeiteten die tapferen 
Forſcher faſt anderthalb Jahre hindurch in ununterbroche⸗ 
nem Regen. Sie litten ſchwer unter den Krank⸗ 
heiten der Tropen, machten Typhus, Malaria und 
Sumpffieber durch und wurden in der ſchwülen Feuchtig⸗ 
keit des Tropenwaldes von ſchwerem Rheuma befallen. 
Das erſte Expeditionsjahr brachte die Entdeckung zahlreicher 
bisher unbekannter Vogel⸗ und Säugetierarten, aber noch 
keine Spur von der verſchollenen Ralle. Faſt nackt wie ein 
Eingeborener durchſtreifte Heinrich auf der Suche nach ihr 
die undurchdringlichſten Sümpfe. Erſt gegen Ende der un⸗ 
geheuer ſtrapazenreichen Expedition fand er in den ſumpft⸗ 
gen Waldgebieten von Südoſteelebes die erſten ſicheren An⸗ 
zeichen von dem Vorhandenſein des Vogels, der im Januar 
1932 dann takſächlich aufgefunden wurde. Die beiden jungen 
Frauen haben im Verlauf der Expedition unter den ſchwie⸗ 
rigſten Umſtänden eine außerordentlich reiche und wertvolle 
wiſſenſchaftliche Ausbeute fachmänniſch präpariert und damit 
im Dienſte der Wiſſenſchaft eine Rekordleiſtung vollbracht. 


Ein nener Sicherheitsfallſchirm. 


Zwei Bamberger Konſtrukteure haben beim Reichs⸗ 
patentamt einen neuen Sicherheitsfallſchirm angemeldet, 
nachdem die Verſuchsanſtalt das neue Modell auf ſeine 
Tauglichkeit geprüft hatte. Am Rande des Fallſchirms 
find taſchenartige Säcke angebracht, die durch elaſtiſche 
Spreizglieder geöffnet werden. Beim Fall bringt die Luft 
in die Säcke ein, und die Säcke bewirken die Offnung des 
Fallſchtrmes. Ein Verſagen ſoll bei dieſem Modell völlig 
ausgeſchloſſen ſein. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


1 ene der Weichſel vom 18. November 1932. 
akau — 2,94, Zawichen + 0,88, Warschau +0, lock + 0,81, 
a 11 Meter on, Cum 4 Ei 5 5 240 
N . rſchau 3 
Schiewenborn . 268. Er 
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Es hat Gott in ſeinem unerforſchlichen Ratſchluß ge⸗ 
fallen, am 16. November nach einer Krankheit von wenigen 
Tagen meine liebe Frau, die Mutter unſerer vier Kinder, 


Fran Auguſte Taſchner 


geb. Genz 
im Alter von 40 Jahren heimzurufen. 
Dies zeigt in tiefem Schmerz an 
Emil Taſchner. 


Samotſchin (Szamocin), den 17. November 1932. 9138 


Die Beerdigung findet am Totenſonntag um ½2 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 17. d. Mts. verſtarb nach langen Leiden unſere 
Ehrenvorſitzende 


Frau Fanny Iſraelowicz 


Sie hat dem Vorſtand unſeres Vereins ſeit ſeiner Grün⸗ 
dung angehört und hat viele Jahre hindurch ſich in Liebe 
und mit großem Verſtändnis unſerer Inſaſſen angenom⸗ 
men, bis fortſchreitendes Alter ihr eine weitere aktive 
Tätigkeit unmöglich machte. Bis zu ihrem Tode aber hat 
ihr a unſerer Sache gehört. 

ir werden ihr Andenken in Ehren halten. 


Bydgoſszcz, den 17. November 1932, 4313 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere 
Vereins⸗Mitglieder vom Tode unſeres lieben Bundes⸗ 


bru ders a 914² 
s. Siegmund Lidle 
geziemend in Kenntnis zu ſetzen. 1 


Durch jein offenes und beſcheidenes Weſen. wie auch 
durch ſeine Treue und ſein opferwilliges Pflichtbewußt⸗ 
ſein hat er ſich ein bleibendes Andenken bei allen Ver⸗ 
eins- Mitgliedern geſichert. 

Wir werden fein Andenken ftets in Ehren halten. 

Krakau, im November 1932. 


der Verein Deutſcher Hochſchüler 
zu Kralau. 


Mit deutſchem Gruß! 


Tel. 61 — Mark, Focha 6 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 20. Nov. 1982. Totenſonntag 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Bromberg. Pauls», Baptiſten - Gemeinde. 


© Nur bei KUTSCHKE f 


Boritand und Inſaſſen des Jüdiſchen Altersheims. \ 


A. Dittmann T. 3 0. P. ‚ Bydgojzcz in angenehm. Stellung. ER en 


3 unverh., ſucht v. ſofort 

1 od. ſpäter Stellung in 

0 Guts⸗ od. Handelsgärt⸗ 
die gut kochen kann, ſo⸗ nerei. Off unt B. 4305 


W tut. rejestrze spöldzielni pod nr. 35 od- 
nosnie do firmy 


Deutsche Volksbank 


spöldz. zap. z ogr. odpow. 


# w Bydgoszczy filja w Chelmnie 
wpisano co nastepuje: 

„ Uchwala walnego zebrania z dnia 9-90 maja 
1931 r. zmieniono 88 1, 2, 5, 6, 8, 10, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 18, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28 
statutu. 9175 
Chelmno, dnia 7-go listopada 1932 r. 
R Sp. 35. Sad Grodzki. 


Nee err 


12 für Damen- ‘ 
- und Herren- 
8 bekleidung 4 
; reell, gut und 0 
preiswert 
4 


Inhaber: Fritz Steinborn 8512 
% Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3. % 


Nr 
Zum Totenfeſt ort er 


5 Kränge, Stläöuße, Klenze l. 


zu bekannt billigen Preiſen 8943 


H. Wetzler, Blumen-Beih. Leg 700 
chigen ee Hunger Kaufmann 


28 19 J. alt, der polniſchen 
ürtner. "ei am 
' rift mächtig, in der 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ Eifenwaren Branche 
abſchrift. nur ſchrſſtlich Engros tätig dee, 
lau jenden an 9150 ſucht Stellung von ſof. 
Frau Dirkſen, Borkowo od. ſpät. bei gering. Ge⸗ 
p. Morzeſzczyun. Pom. haltsanſprüch. Gefl. Ju⸗ 
ſchriften unter U. 4294 


. Hüder kſelle a.d.6eichlt. D.Qeifg.erb. 
W 2 väter üllermeifler 


Fr. Kowalſti, kautionsfähig, von der 
Daldowe. Pomorze. Picke auf theoretiſch u. 
Ur mein Kolonfal- u. praktiſch durchgebildet, 
iſenwarengeſch. ſuche in Mühlen von 25 To. 
zum 1. 12. 9095 ji ag hei | 
eiter tätig gewelen, 
einen Lehrling ſucht, geſtützt auf gute 
aus gutem Haufe, Gute Zeugniſſe, v. ſofort oder 
Schultenntniſſe erford. ſpäter anderw. Stellg. 
Freie Stat, im Hauſe. Offerten unter Nr. 9164 
R. Horſtmann. Jandie Ann.⸗Expedition 
Jablonowo, Pom. E. Caspari, Swiecie 
n. W., erbeten. 


Bertäferinisrieng. Mütter 


jüngere, für Konfitür.. | ut f. bald oder ſpäter 
Geſchäft, der poln. und Dauerſtellung in einer 
deutſch. Sprache mächt., Großmühleg. 1. Walzen · 


0 
führer oder in einer kl. 
mit ſcheba lan Mühle als Obermüller. 
i Zeugnisabſchriften u.] Derſelbe iſt mit ſämtl. 
Bild unter S. 9137 an Müllereimaſch. vertr. 


Verzeichnis auf Wunſch 900 


Die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Walzenriff, M.-Stein- 
S e Biene 
i de i Stel. in 28- To. Mühl, 

N * N als Obermüller. Gefl. 


Offerten unter U. 9147 T. e. eee 
a. d. Geſchſt. d. Zeitgt erb. Tüchtiger, erfahrener 


ür grö andlſch. 8 
e e e Gärtner 


fort geſucht. Bewerb. u an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Gehaltsanſprüche an —:—! 


tirche. Vormitt. 10 Uhr Rintauerftr.41, Vormittag Weiß u. farbig Panzer. Aobo. Mäckergeſelle 
Sup. Aßmann“, der Kinder ⸗¼ 10 Uhr Gottesdſt., Pred. Transportable pow. Krotoſzyn. 9181 — 


. fällt aus, nachm. Becker, 11UhrͤKindergottes⸗ 


tafeln für die Gefallenen, Landeskirchliche Ge- 
Donnerstag, abds. 8 Uhr] meinſchaft. Marcinkow⸗ 


Ri { und isabſchr. erb. 
Bibelſtunde im Gemeinde ⸗tiego 4 iſcherſtraße) 3. billigste Preise 8 . Kindergürtnerin 
hauſe, Pfr. Heſekiel. Vorm. 8 ¾ Uhr Gebetſtunde große Auswahl. Deiaſdowo, 140 in ein. Danzig. Seminar 
Evan gl. Pfarrkirche nachm. 2 Uhr Sonntags- 0. Sehö per, Dworcowa 12. ausgebild., poln. kann, 


Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel“, ſchule, 3 ù Uhr Jugendbund, 


der Kindergottesdſt. fällt 5 Uhr Evangeliſat., Pred. Bydgoszez, Zduny 9. 


aus, Dienstag, abds. 8 Uhr] Bnauf, Mittwoch, ob. 8 Uhr 
Blautteuzverſammlung im Bibelſtunde, Pred. Gnauk. | 
Konſir mandenſaale. 8 Gemein⸗ N 
Chriſtustirche. Vorm. ſchaft, Töpferſir.(Zduny 10 ax E | N N [ 
10 Uhr Pfr. Wurmbache, Vorm. 9'/, Uhr Gottes f 0 


11%, Uhr Kindergottes- dienſt, nachm. 2 UhrSonn⸗ 7 u. A. Mielke, äftsft. d. Zeitg. Kult. u. 
Hienft, Montag, abbs.8 Uhr tagsſchule, 4 Uhr Jugend» 2 110 a Starogard, 180 8 Geinäftstt. d. Jet. 
gsſtunde des Kirchen⸗ verein, abds.8 Uhr Predigt, näh. Bekanntſchaft zw. Wal 


ereinsſtunde des Jungs 8 Uhr Singſtd., Donnerstag A. 4304 a. d. Geſchſt. d. Z. 


männer, Vereins. abends 8 Uhr Bibelſtunde. 


„eg Abe z | peter. 2 her 


Gottesdft.*,12 Uhr Kinder⸗ 
3 nachm. 2 100 
15 e Ae Ned. Feitgortespienft*, 
bundſtunde, 8 hr Erbau⸗ 


u. entſprech. 


vngsſtunde. Stenstag abde. | Pottesdit.t, Mittwoch, ab. komm. i. Frage. Diskr. ſtrenge Tatigteff gew. an die Geichſt. d. Zeitg gebaut. 


; 6 Uhr Bibelftunde, h H ; 
7 Ahr Frauenhilfsfitzung, e = a: a0 Auer e 518 en die in der jetzigen ungek. Suche Stell. als Haus⸗ modern eingerichtet im Steuerwert 160000 24. herabgeſetztem Pre 


Donnerstag, abds, 7% Uhr 

e gottesdienſtw. 
Kl. Bartelſee. Vormitt. x 

11 Ahr Feitgottesdienft*, ED. n zonen 

der Ba. ee fällt 1 

aus, Dienstag, ab. % 8 Uhr 101 

Jungmänner verſammlung ine, Aae, 9 Ahr 


Schröttersdorf. Vorm. Gottesdienst. 1000 1 t = i 
Suche 0 er tüchtigen, verh. Zu 4282 
9 Abe Seitottesbienfit,| ZotniticAuj. Nacm. 0, se 1000301) Sanbwirt beiteibene Aerea 2, Wobng. 


Mittwoch, nachm. /5 Uhr 2/ Uhr Gottesdienft*. 


10 Uhr Feſtgottesdienſts. 10 Uhr Gottesdienſtw. 
Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗ Wtelno. Vorm. 10% Uhr 


nerſtr. 25. Vorm. 10 Uhr] Kindergottesdienſt, nachm. N Nene Sie len bent an meiner Dro- Gutsg ür tnerei Walzen- 


Leſegottesdienſt, Freitag, 2 Uhr Gottesdienft*, 
abds.7 Uhr Adventsgottes⸗] Nakel. Vormittag 8 Uhr 
dienſt. Gottesdienſtx in Sadke. 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ 10% Uhr Gottesdienst“, 
meinde, Sniadeckich 40. nachm. 3 Uhr Andacht in der Ar t 
Vorm. 9½½ Uhr Gottesdſt., Friedhofskapelle, Dienstag, 


Gewächshaus, Früh⸗ hat billig abzugeben |Dtenam. , eullchland. 
nachm. 3/ Uhr Gottesdienſt abds. 7⅛ Uhr Miſſions⸗ für beſtimmte Zwecke eine Stelle beete u. ſ.w. Kaution guter en long Zamarto Klavier geg, Kaſſa zu Jung. Mann als Mit- Eintrittskarten w 
p. Ogorzelinv 


Uhr Friedhofsandachten, dienſt, nachm. 4Uhr Gottes» 2 2 
Alter Friedhof Sup. Aß⸗ We, rsd bee , h 90 8 0 en N Mid en ſucht Stellung. 
mann, Neuer Friedhof Pfr. Gemeindeverſlg. Donners- Off. u. T. 9139 a. d. K. d. 3. 
Zen 5 Uhr Ent- tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ und mit gut. Kochkenntniſſenya ñ?ꝛ 
püllung der Gedächtnis- Gebete funde. Eis Herde uche per \ofort. Ungeb, 
L 


Sehr wenig beſchäftigt. feine dre 


P Weißbäcker 
Sauberes ehrlich, farb.“ d Pfefferküchler 


mit Gehaltsanfprüchen] Junge, evangeliſche 


Evangeliſches, ehrliches ſchon in Stellung war 


Stellung in nur beſſer. 
das melken kann 3.1.12. Sauſe — Kindern bis 
geſucht. Angebote mit ? Jahren. Freundl. An⸗ 

Lohnanſpruch an |ge 


be Kb ing 3 Uhr pſetet ſich f. Dtich.evgl.| Landw. 1. Beamter, od. Alleinmädchen in Kaufe 


Landwirt a. 100 Morg. A 
Kruſchdorf. RahmBUbr Nur Herren mit feſtem verh., 16 Jahre Praxis, Glanzplätten u Kochen 


Schultz. Nad m. / Uhr Cbaratt., peicst. AD mit Iomojäbe, eugn., „ mu Solide 


Oberſchleſter, 33 Jah. der Stadt. Erfahren im 


ohnangabe u. 3. 9157 


Stell. 8 Jahre tätig, 


mädchen vom 1. 1. 33 
früh. mögl. ſelbſtändige] M 


Stellung. Lubcza, poczta Sypnie⸗ 


erfragen 
Stellung gibt. Off. 


jungen Mann 


andlung am 1.7. d. Is. 
Fade de. per 1. Januar 1933 zu 


endet hat und den ich verpachten 


beſtens empfehl. kann, Günſtiger Abſatz z. See, 


Mittwoch, abends 8 Uhr nähverein, Donnerstag, 711 Offerten unt. Otto ge NE u ſtellen. Angeb. u. 


Gottesdienſt. teine Bibelſtunde. 


Rino Rristal Sensation! Sensation! — Heute, Freitag, 
Premiere! Ein Spitzenfilm der Paramount der 
Beginn 7 und 9 ‚Saison 1932/33, welcher in der. ganzen Welt 
‚Sonntags ab 3,20 größtes Aufsehen erregte. Der Höhepunkt mensch- e.. 

Preise von 49 gr licher Darstellungskunst, Regie u. Ausstattung (Das 


9149 a. d. Geſchſt. d. Z. [Miaſteczko nad 


E. 9172 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Internat. Kasino Roulette Baccara 
(Staatl. konzessioniert) Das ganze Jahr geöffnet 
Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 13 


Mädchen: Nu. Bertüufe dollbäume und Beerenobſt 


Landwirtſchaft Adams Gärtnerei u. Daumſchulen Wohnung. . Ss 
ote unt. C. 9168 an] b. 100 1 „beite Lage, Bydgoſzez⸗Szretery. Zmudzka 11. Tel. 758. zimm. in der Nähe m⸗ 
zahlg. als Nüheſttz gel. 
CCC und Waller erw. Geſchäftsgrundſt. priv., Ein gebrauchter 

re, Dienstag, abds.8 Uhr Pred. Wecke, Montag, ab. — I _ Angebote unter C. 4308| Wohn. mig. Garten⸗ * 
e Hens. e . e gene eee ROHOIMOLOr mmer Bohn 

1 A ‚ponica, PR 

Slellengeſuche 12. I a er e REF | Bi) 2 paſſ.f. Beamt. od. geſucht. Angebote mit Promenada 55, W. 9.428 
5 Slubenmädchen Fan fa gegen Par⸗ San 5 a an ons Ainderlof., dit Cbevaat 

egen Bar- zb g. Fo dont a. ort Drew uch 1-2-J.-Wohng. 


zühlung: 
Haus 


‘ Stadtzentrum. Preis Verkaufspreis 85000 21. 
Vorm. 10 5 4 . A Bernhard Leiſer Sohn, 
tecbiennes e | Geichäftsft.d.geitg.erb.|jucht vom 1. 4 38 ob. ae zu richten an 80100000 Zi. Angebote Näheres: Torun, Sto⸗ Forum, sw. Ducha A. 


müſſen ſämtliche An⸗ wackiego 79. m. 2. 
a Braun b. Müller, |Müllen Tamulihe Mnt-[maclieno m -i Telefon 391. 


e eldmartt 9004 a. d. Beicit. d. 3t.|wo, now. Sanöino, ams| ehr, Aubatur, bebaute Saus mit, Karten 
5 5 TA d A oror goſzcz. 
r Tina un air del 3 000 St ha. a 

nahme v. 1914 enthal- 
ten. Offerten nur von 


Eigentümern 
3091095 an die Ge⸗ 


Fauendiife abbds./,8Uhe| Ohtelt. Kachm. 2 pe) g 8.474 8.34.2. Gch. 3, M. Waſſermabl- und S. e. Wee 2 ih | N 
leben Vormitt. Beibleibsrk. Vorm. am die Becht d. Zeitg. Suche für meinen un 5 l N) tun N en Imäftsitelle d. 99. erb. te 5 3 eul k Bi n 
nnn N 


12 berg. Preis 32 Mille 
Schrotmühle) : verkäufer, Zimmer 


Marke Schütz & Bethke M. Sorgatz. Flatow, mit elektr. Licht z. verm. 


bow. Chojnice. 9148 l u. 3.4299 a. d. Gſt. d. Ztg. 


U. Mr. Hyde 


tom von London). 


“AUCH 
SIE... 


täten gut, einen Versuch mit Kaffee Hag zu 
machen. Es ist bestimmt zu Ihrem persönlichen 
Vorteil und nicht zu unterschätzen für das Wohl 
Ihrer Familie. 

Kaffee Hag, der coffeinfreie Bohnenkaffee, der 
unter ständiger wissenschaftlicher Kontrolle 
steht, bekommt Ihnen zu jeder Zeit gut und 
schützt Sie vor der unangenehmen, Herz und 
Nerven aufreizenden Wirkung des Coffeins. 
Hag ist herrlicher echter Bohnenkaffee von aus- 
gezeichneter Qualität. Nur das Coffein ist diesem 
Kaffee durch ein ingeniöses Verfahren entzogen, 
und darum können Sie Kaffee Hag auch am 
späten Abend trinken, ohne daß Sie Störungen 
in Ihrer Nachtruhe zu befürchten haben. Ein 
ungestörter, erquickenderSchlaf, dieQuelle neuer 
Kräfte, ist für Sie gerade jetzt besonders wichtig. 
Auch für Ihre Kinder ist der coffeinfreie Kaffee 
Hag eine vorzügliche Hilfe, wenn andere Ge- 
tränke die Verdauung nachteilig beeinflussen 
und die Milch mit Widerwillen getrunken wird. 


Jede Bohne — Qualität 
Jeder Tropfen — Genuß 
u Jede Tasse — Gesundheit 

5 Das ist Kaffee Hag 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 


in altbekannter Güte, aus eigener Baum- W 0 0 N u ng en 


ſchule verkauft 4231 


CC ð Ke Janechel, 
eſitz ge, | = ͤͤͤ0ͤͥua——— Grunwalzta 33. 437 J 


m. Zubeh. ſof. zu verm. 


Minkowice, p. Arolowo 


Hausgrundſtüd pow. Mors ki. 


. \ Aamelbaar : Drei: 
in Torun, Wohn- u. ſatz » Treibriemen, 
gewerbliche Gebäude, u Fabrikat, verk. au 

e 


Zu erfr. in d. Gſchſt. d. 3 · 


8 ä ie 4311 ſch N 2 | 
. TS. Sohn: }; jed. Größe, größ. Lager, | 


unter 


. Budgoisca T. X 
80 Mg. Landwirtſch. 5 je „20. Novbr. 
b e eee e 

san = 1:0 f 
un 
Maria Stu 


Trauerſpie 
in 5 Aufzügen 


Grenzm. ‚ Deutichland, |Gdanita89, Wg. 4. geb v. Friedrich v. Schllen 


kauf. geſ. Off. 


bewohner geſucht üblich. - 
Womorſta 3 Wohn. n Die Leitung 


7 den ee 5 6 Atemraubende.  inhaltareiche Beip rogramm: 
rederic Mare pannung. _Der epun er 
in d.Doppel-Verw,-Rolle Technik. Ein Experimentalfilm, Fox- Rochensch@" 
Ausführl. deuts“ 
Beschreibun® 


u. Miri Hopkins wie ihn das Publikum bisher 
Rose Hobart. noch nie gesehen hat, 9188 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 266. 


A Bromberg, Sonnabend den 19. November 1932. 


Bommerellen. 


18, November, 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Wahl des Stadtverordneten 
Jabrikbeſitzers Duday, 


Mitgliedes der Deutſchen Fraktion des Stadtparla⸗ 
ments, in den Wojewobdſchaftsſeim am 27. Juni d. J. hat, 
wie ſeinerzeit berichtet, die Einlegung eines Proteſtes des 
Nationaldemokratiſchen Klubs beim Wojewodſchaftlichen Ver⸗ 
waltungsgericht zur Folge gehabt. Der Proteſt iſt von den 
Stadtverordneten Dr. Maj und Mazur unterzeichnet. 
Wie jetzt mitgeteilt wird, kommt die Sache in der am 29. 
und 30 d. M. ſtattfindenden Tagung der genannten Inſtanz 
zur Verhandlung. 

Der „Dzien Grudziadzki“ ſpricht in feiner Notiz, in der 
er von der eben angeführten bevorſtehenden Erledigung 
der Angelegenheit Mitteilung macht, von der „ſkanda⸗ 
löſen Wahl des Deutſchen Duday durch die Graudenzer 
Stadtverordneten-Verſammlung als Mitglied des Wojewod⸗ 
ſchaftsſejims“. Einen einzigen Deutſchen in der ganzen Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen in den Provinziallandtag zu wählen, 
iſt für das Blatt alſo ein — Skanal. Gibt es eine ab⸗ 
wegigere Auffaſſung des Begriffs von Recht und Gerechtig⸗ 
keit? Was würde das Blatt ſagen, wenn drüben, im ſo gern 
als „barbariſch“ bezeichneten Deutſchland aus Anlaß der 
Wahl eines Polen in einen Provinziallandtag die deut⸗ 
ſchen Kollegen des Gewählten eine ſolche Stellungnahme 
oder deutſche Zeitungen die Sache derartig behandelten? 
Aber wenn zwei dasſelbe tun * 


Zu einem Brande wurde Mittwoch abend 10.10 Uhr 
die Freiwillige Feuerwehr gerufen, und zwar nach dem 
Scheierſchen Friſeurladen, Grabenſtraße (Groblowa) Nr. 38. 
Dort hatten ſich vom Ofen aus ein Windſchirm ſowie ein in 
der Nähe ſtehender Tiſch entzündet. Die Wehr konnte das 
Feuer in zehn Minuten unterdrücken. Der Ladeninhaber 
erleidet aber trotzdem einen empfindlichen Schaden. * 
Einen Schuß ins Bein erhielt bei einem Streit mit 
einem ihm unbekannten Manne der Kellner Broniſtaw 
Mackowſki, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera). Der Ver⸗ 
letzte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. . 
Weſſen Fahrrad? Auf dem Polizeipoſten in Rehden 
(Radzyn), Kreis Graudenz, befindet ſich ein Herrenfahrrad, 
das aus einem Diebſtahl herrührt. Das Rad, das in gutem 
Zuſtande iſt, trägt die Fabriknummer 8780. Der Beſitzer 
kann es von dort abholen. * 
Gefaßter Dieb. In einem hieſigen Reſtaurant ſtahl 
ein Teilnehmer eines Vergnügens den Überzieher eines 
Gaſtes. Der Täter konnte ergriffen werden. * 
x Diebſtähle. Dem Kaufmann Walter aus Danzig 
wurden auf dem Getreidemarkt von ſeinem Auto zwei 
Taſchen mit Dokumenten, Wechſeln und einem Sparkaſſen⸗ 
buch über 1000 Zloty entwendet. Der Täter konnte er⸗ 
griffen werden. Ebenſo gelang die Feſtnahme einer weib⸗ 
lichen Perſon, die der Frau Anaſtazja Liſakowſka, 
Oberbergſtraße (Nadgornaſ 38, Damengarderobe im Werte 
von 120 Zloty geſtohlen hatte. Das Fahrrad im Werte von 
180 Zloty wurde Staniſtaw Tomaſzewſki (Flieger⸗ 
schule) in der Unterthornerſtraße (Torunſka) entwendet. 
x Feſtgenommene gefährliche Burſchen. Am letzten 
Sonntag überfielen in Poln. Wangarowo (Polſkie We⸗ 
growo) zwei junge Leute einen Mann namens Berent, 
nahmen ihm fein an einem Kettchen befindliches Taſchen⸗ 
meſer fort und ſuchten ihm auch die Uhr zu rauben, was 
aber zum Glück mißlang. Sodann fielen fie auf dem Wege 

nach Graudenz die 64jährige Frau Jadwiga Ataman an, 

die mit ihrem 24jährigen Sohn auf dem Nachhauſewege be⸗ 

griffen war. Von dieſem forderten die Täter Zigaretten 
oder Geld. A. zeigte ihnen ein Päckchen Tabak, das einer 
der Banditen ihm ſofort entriß. Darauf flüchteten die 
Strolche. In der Nähe des Dorfes Gatſch (Gac) riß einer 
don den beiden aus einem Zaun eine Latte, mit der er den 
bljährigen Landwirt Otto Zilz ſchlagen wollte. Hierzu kam 
es aber nicht. Zwiſchen Gatſch und Graudenz hielten die 
Burſchen einen Radfahrer an und entriſſen ihm einen Hand⸗ 
ſchuh, den ſie dann in den Chauſſeegraben warfen. In 
Graudenz begaben ſich die Täter nach dem Soldatenhauſe, 
wo ſie mit dem dienſttuenden Gendarmen Streit anfingen. 
Herbeigeholte Polizei nahm ein Protokoll auf, ließ die Leute 
aber auf freiem Fuße. Erſt am nächſten Tage, als ihre Un⸗ 
taten ans Licht kamen, erfolgte die Verhaftung. Es handelt 
ſich um Zygmunt Makowſki und Piotr Namrocki, 
beides in der Czarnecki⸗Kaſerne wohnhafte „Hofſänger“. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen f 
und beſondere Nachrichten. 


Der Deutſche Meiſter im Einer-Lunftfahren und Enropameiſter 
G. Heidenreich, Breslau, der am Sonnabend, dem 19. d. M., 
beim Saalſportfeſt des S. C. G. im Tivoli gaſtiert, konnte nur 
für dieſen Tag verpflichtet werden, da ſpäter Amerika⸗Tournee. 
Kein deutſcher Volksgenoſſe darf deshalb am kommenden Sonn⸗ 
abend fehlen. (9101 * 


Thorn (Torun) . 
Aus dem Stadtparlam”. . 


In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzurg, die am Mitt⸗ 
woch ſtattſand, wurde das Projekt des Stadtverord⸗ 
netenreglements vertagt. Es wurde ſodann ein 

Dringlichkeitsantrag betr. des Jubiläumsjahres 
1933 der Stadt Thorn eingebracht. Man beſchloß, das ganze 
Jahr 1933 als Jubiläumsjahr zu erklären und zu 
feiern. Der von dem Stadtv. Rundt (Deutſche Fraktion) 
ſcherzhaft geſtellte Antrag, dieſes Jahr für ſteuerfrei zu er⸗ 

klären fand ein ſchmunzelndes Auditorium. Anſchließend 
erfolgte die Wahl von drei Mitgliedern der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion des Bezirks Thorn⸗Stadt. Gewählt wurden die 

erren Artur Szule, Fr. Wiencek und Karol Za⸗ 
wislewſki, zu Stellvertretern die Herren Ludwig Bar⸗ 
ezyüſki, Leon Penkalla und Petlikowſki. 

m Des weiteren wurde die Verſammlung mit dem Inhalt 

des Schreibens des pommerelliſchen Wojewoden in der An⸗ 
gelegenheit der Beſtätigung des Budgets der Stadt Thorn 
Der 


das Jahr 1932733 Wojewode be⸗ 


konnten nicht auf ihre Rechnung kommen. 


ſtätigt das Budget mit dem Vorbehalt der Durchführung 
einer ganzen Reihe von Veränderungen und Verbeſſerun⸗ 
gen. Er wies in ſeinem Schreiben auf die in dem Anſchlag 
befindlichen Mängel hin und empfahl in den präliminierten 
Einnahmen und Ausgaben, ſowohl in den gewöhnlichen als 
außergewöhnlichen, eine Reihe von Reduktionen. Auch 
machte er auf die Notwendigkeit der Durchführung weit⸗ 
gehendſter Erſparniſſe in dem Budget der Verwaltung und 
der ſtädtiſchen Betriebe aufmerkſam. Der Magiſtrat führte 
in dieſem Sinne einige Abänderungen und Verbeſſerungen 
aus und legte das Budget in veränderter Form zur Be⸗ 
ſtätigung vor. Die Stadtvv. Rundt und Klack (Deutſche 
Fraktion) beantragten die Annahme des Budgets. Nach 
längerer Debatte wurde jedoch die Angelegenheit vertagt. 
Im Zuſammenhang hiermit wurde die Angelegenheit des 
Kommunalzuſchlages von 15 Prozent für die ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten und Funktionäre, welche von dem Budget ab⸗ 
hängig iſt, vertagt. 

Ferner gelangte zur Beratung die Ergänzung des Sta⸗ 
tuts aus dem Jahre 1913 betr. die Feſtſetzung und Pen⸗ 
ſionsverſorgung der ſtädtiſchen Beamten. Die Vorlage 
wurde im Sinne des Magiſtratsantrages angenommen. 
Zum Schluß wurde die Konvertierung eines Darlehns von 
740 000 Zloty in ein langfriſtiges beraten. Dieſes Darlehn 
hatte der Magiſtrat zum Bau von Wohnhäuſern in der 
Amtsſtraße (ul. Czarneckiego) aufgenommen. Die Um⸗ 
wandlung dieſes kurzfriſtigen Darlehns in ein langfriſtiges 
wurde gleichfalls im Sinne der Magiſtratsvorlage auf einen 
Zeitraum von 25 Jahren genehmigt. N a 


Von der Weichſel. Von Warſchau kommend trafen die 
Dampfer „Eleonora“ und „Mickiewiez“ in Thorn ein. Die 
Dampfer „Mars“ und „Fauſt“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Danzig nach Warſchau. Dampfer „Mickiewicz“ 
trat ſeine Rückreiſe nach Warſchau an. * * 

+ Dem Polizeibericht zufolge gelangten am Mittwoch 
fünf kleinere Diebſtähle und ein Fall von Zechprellerei zur 
Anzeige, ferner fünf Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, eine Zuwiderhandlung gegen ſanitäts⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen, ein Fall von Tierquälerei und 
ein Fall von Verhinderung in der Dienſtausübung zur Pro⸗ 
tokollierung. — Wegen Aufwiegelung von Arbeitsloſen zu 
Gewalttaten wurde eine Perſon verhaftet und der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht zur Dispoſition geſtellt. 
Zwei Hühnerdiebe wurden nach erfolgter Vernehmung wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt. ; DR, > 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Bühne Thorn. Montag, 8 Uhr, im Deutſchen Heim: 
„Heiterer Abend“ des aus den Vorjahren beſtens bekannten und 
geſchätzten Vortragskünſtlers Emil Kühne⸗Berlin. Eintritts⸗ 
karten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 9123 * * 


. — — 


* Berent (Koscierzyna), 15. November. Feuer ent⸗ 
ſtand auf dem Boden des Wohnhauſes von Joſef Beier⸗ 
lein in Wojtal hieſigen Kreiſes, konnte aber im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht werden, ohne größeren Schaden anggrichtet 
zu haben. Der Brand kam durch Stroh und Federi aus, 
die in der Nähe des Schornſteins lagerten. 


d Gdingen (Goͤynia), 17. November. Geſtern begann 
vor dem Bezirksgericht der ſenſationelle Prozeß 
gegen die Direktoren der Firma „Koncern Morſki“. Der 
Zuhörerraum war überfüllt. Den Vorſitz führte Bezirks⸗ 
richter Heidrich, die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Sobolewſkt, die Verteidigung hat Rechtsanwalt Land 
aus Warſchau übernommen. Auf der Anklagebank ſitzen 
Klemens Pawluk, Leiter der Handelsabteilung der 
Firma, Joſef Eaſzkiewicz, Generaldirektor und 
H. Stecki, Rechtsvertreter der Firma. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft den Genannten vor, daß ſie die Firma „Koncern 
Morſki“ in der Abſicht gründeten, um ſich ſelbſt Vorteile zu 
verſchaffen und dadurch andere Perſonen auf eine Geſamt⸗ 
ſumme von 143 297,70 Zloty ſchädigten. Unter den Ge⸗ 
ſchädigten befinden ſich zahlreiche hieſige Firmen und Ar⸗ 
beitslofe, die erhebliche Kautionen zwecks Erlangung von 
Anſtellungen hinterlegt haben. Der Angeklagte Laſökiewicz 
gab bei Abwicklung ſämtlicher Geſchäfte an, große Güter im 
Werte von 2 Millionen Ztoty zu beſitzen. Bei der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten ſtreiten dieſe jede Schuld ab. 
Es ſind 43 Zeugen geladen, die in den nächſten Tagen ver⸗ 
nommen werden ſollen. Der Prozeß wird 3—4 Tage in 
Anſpruch nehmen. — Einem Unglücksfall zum Opfer 
fiel auf dem hieſigen Bahnhofe der Senator Pfarrer Bolt, 
als er aus dem Zuge ausſteigen wollte. Er verfehlte eine 
Stufe und ſtürzte fo unglücklich, daß er ſich das rechte 
Bein brach. — Die Bureauräume des Finanzamtes be⸗ 
finden ſich jetzt in dem Gebäude des Regierungs⸗ 
kommiſſariats in der Dorſſtraße. — Einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl zu verüben verſuchten geſtern Nacht drei 
Täter bei der Firma Sokokowſki in der Hafenſtraße, fie 
wurden aber auf friſcher Tat von der Polizei gefaßt. Unter 
den Tätern befindet ſich ein Angeſtellter der genannten 
Firma. — Mit dem 16. d. M. iſt eine neue reguläre Schiffs⸗ 
verbindung mit den Häfen der mexikaniſchen Bucht eröffnet 
worden. Die Schiffe der Linie „Southern States Line“ 
werden alle 14 Tage Gdingen anlaufen. — Erheblich 
beſtohlen wurde heute der Händler Franz Szy⸗ 
manſki. Während feiner nur kurzen Abweſenheit ſtahlen 
unbekannte Diebe vom Wagen eine größere Menge Butter 
und Geflügel ſowie eine wertvolle Pelzdecke. Der Ge⸗ 
ſchädigte erleidet einen Verluſt von annähernd 400 Zloty. 

h Gorzuo (Görano), 16, November. Auf dem geſtrigen 
Martini⸗ Jahrmarkt herrſchte ein lebhafter Verkehr. 
In allen Artikeln hatte man reichliche Auswahl, leider war 
die Kaufluſt äußerſt gering. Selbſt die billigen Männer 
7 Rindvieh war 
wenig aufgetrieben. Für Milchvieh verlangte man Preiſe 
bis 130 Zloty. Auf dem Wochenmarkte koſtete das Pfund 
Butter 1,20, die Mandel Eier 1,70. a 

tz Konitz (Chojnice), 17. November. Der 18jährige 
Franz Rzepinſki in Badzimierowice verübte Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Man nimmt an, daß Rz. 
durch das Leſen eines Buches auf Selbſtmordgedanken ge⸗ 
kommen iſt. Er ſoll in letzter Zeit ſtark niedergedrückt ge⸗ 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur Arbeit 
unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
freies Kreiſen des Blutes und erhöht das Denk⸗ und Arbeits⸗ 
vermögen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 9045 


weſen fein, wenig geſprochen und fich nur immer mit dieſem 
Buch beſchäftigt haben. 

* Stargard (Starogard), 15. November. Einge⸗ 
äſchert wurden neulich gegen Abend in Wolental hieſi⸗ 
gen Kreiſes zwei dem Landwirt Wiklandt gehörende, 
mit Futtermitteln und Stroh gefüllte Scheunen, in denen 
auch einige landwirtſchaftliche Maſchinen und Gerätſchaften 
untergebracht waren. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
15 000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Brand⸗ 


urſache iſt unbekannt. 

g Stargard (Starogard), 17. November. Zu dem von 
uns berichteten Überfall auf Leo Truſkowſki wird 
mitgeteilt, daß die Polizei als Haupttäter Jan Stengel 


aus Stargard feſtgeſtellt hat. Das Opfer liegt ſeit 14 Tagen 
im Krankenhaus. Das Kreisgericht verurteilte Stengel zu 
einem Jahr Gefängnis ohne Anwendung der Amneſtie. — 
Ins Gaſthaus zu Spangawsken hieſigen Kreiſes drangen 
Diebe ein und ſtahlen aus dem Stall ein Schwein. — 
Dem Beſitzer Joſef Daſzkowſki aus Zelgoſzes unſeres 
Kreiſes wurden 17 Enten im Werte von 50 Ztotz geſtohlen. 
— Anton Majkowſki aus Zabno und einem gewiſſen 
Pink aus Zblewo wurden in Stargard die Fahrräder im 
Werte von 80 und 150 Zloty geſtohlen. 


u Strasburg (Brodnica), 19. November. Dem Kauf⸗ 
mann Swietlik in Strasburg wurden von einem Unter⸗ 
mieter Betten und Bettwäſche geſtohlen. — In Lonkorſch 
(Lakorz) wurde in die Fleiſcherei von Konrad Klo⸗ 
ſowſki eingebrochen. Durch Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe gelangten die Diebe ins Innere und ſtahlen Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren im Werte von etwa 50 Ztoty und etwas 
Bargeld. Die Polizei iſt den Tätern ſchon auf der Spur. 
— Aus einem Schuppen wurde dem Beſitzer Staniſtaw 
Wolſki ein Herrenfahrrad im Werte von etwa 150 Zloty 
geſtohlen. — Die Bureauräume des Kataſteramtes, 
die ſich bisher in dem Gebäude Maſurenſtraße 25 befunden 
hatten, befinden ſich jetzt im Finanzamte, 1 Treppe. 

P Vandsburg (Wiecbork), 17. November. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochen markte koſtete das Pfund Butter 1,30 bis 
1,50, Eier die Mandel 1,80—2,00. Auf dem Schweine⸗ 
markte brachte das Paar Ferkel 20—25 Zloty. 

% Zempelburg (Sepolno), 17. November. Laut Be⸗ 
kanntmachung im hieſigen Kreisblatt iſt eine Brotpreis⸗ 
ermäßigung mit dem 15. d. M. eingetreten, und zwar 
koſtet ein Kilo Roggenbrot 0,28 und eine Weizenſemmel 
(50 Gr.) 0,04 Zloty. 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundihau für den 


Monat Dezember noch nicht beſtellt 


hat, wolle das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch, bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt oder bei dem 
Briefträger erneuern. 

Beſtellzettel zur gefl. Verwendung in 
dieſer Nummer. 


Graudenz. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Nelſche Bühne 


Teilnahme und Kranzſpenden beim Grudzigdz e. B. 
Heimgange unſeres teuren Entſchlafe · Sonntag. d. 20. 11. er. 
nen, insbeſondere Herrn Pfarrer Gürtler des Totenfeſtes wegen 


für die troſtreichen Worte am Grabe, leine Aufführung. 


Sonntag, d. 27. 11. 32 


um 
im Gemeindehauſe: 
Zum eriten Male: 


„Sharleys Tante“ 


Schwank in 3 Akten v. 
Brandon Thomas, in 
der muſikaliſchen Bear · 
beitung von Richard 
Röhrl und H. Schultz⸗ 
Griesheim. 2 
Hierfür ermäßigte 
Schauſplelpreiſe im 


ſprechen wir hiermit Allen unſern 
herzlichſten Dank aus. 
Auguſte Heyer nebſt Kindern 

Grudzigdz, den 17. November 1932. 


9159 


Aeltere I Rirchl. Nachrichten 
Landwirtstochter na. d. 2 Xov. 1952 


ev., mit ſehr gut. Zeug⸗ Totenſonntag 
niſſen, ſucht von jofort|* Bedeutet anſchließende 
55 Er 8 eee 8 
als e od. ein⸗ ockrau. Vorm. rGeſchäftszi Dt. 
mädchen. Offerten unt. Gottesdſt. , 12 Uhr Kinder⸗ Ban RE 
„4291 an d. Geſchäfts⸗ gottesdienit, Montag, ab (Ecke Michiericza 10), 
el. 35. 


Thorn. 


Der Schlager der Saison! 
lie Seidenschaft von dung u. Alt 


1 
— 

gute Vollmilch Yo Yo! 
fr. Wohng. Gut Brapfiet n Torun zu haben bei 8695 
Teleſon Justus Wallis, ul. Szeroka 34. 


Zeleg. möbl. Zimmer 0 
m. Küche u. Bad, mögl. 
Stadt, Jojort geſucht. 


Kun fort ae mi Wohnhaus Wanken. A-5-Jimmerwohn. 


ſtelle dieſer Zeitung. 17 Uhr Jungmännerkreis. 9026 


rimaner erteilt 9097 
achhilfe» Stunden 
Off. u. 3. 967 a. Ann.» 
Exped. Wallis, Torun. 


Tägl. morg. liefert sysı 


(Wieſenburg). 
orun 


Preis unter B. 973 an] Torun⸗Molre, billig au | ab ſof. geſucht. Off. unt. 
Annonc.⸗Exp. Wallis verkaufen. Tempiin, A. 969 an Ann.⸗Exped. 
Torun. s1a5'Wrzosy-Torun 3. 21461 Wallis, Torun. erb. gm 


$ ‚fiel Hubermann feine Geige ein; 


. Öffentlichkeit in Oſtpreußen in Atem. Der weltbrühmte 


zehn Minuten vor Konzertbeginn mit einem Begleiter 


pura dieſe 


Me Ermächtigung der Danziger Regierung 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 17. November. 


Im Hauptausſchuß des Volkstages iſt eine Entſchei⸗ 
dung gefallen, die von ſymptomatiſcher Bedeutung für die 
innenpolitiſche Entwicklung iſt. Mit den Stimmen 
der Nationalſozialiſten, Kommuniſten und Sozialdemo⸗ 
kraten gegen die Regierungsparteien find kommuniſtiſche 
und nationalſozialiſtiſche Anträge auf Entziehung der 
der Regierung durch das Ermächtigungs⸗ 
geſez verliehenen Verordnungsbefugniſſe 


angenommen wurden. Die drei Parteien, die dieſe Beſchlüſſe 


berbeiſührten, verfügen im Plenum des Volkstages über 
39, und wenn die Polen noch zu ihnen ſtoßen, über 41 von 
72 Stimmen, alſo über die Mehrheit. 

Welche Folgerungen die Regierung aus der Lage ziehen 
wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen, da die Regierung, 
überhäuft mit den ernſteſten außenpolitiſchen Sorgen, 
natürlich noch nicht Stellung zu den Beſchlüſſen des Haupt⸗ 
ausſchuſſes genommen hat. Sie wird erſt abwarten, welche 
Haltung das Plenum des Volkstages einnehmen wird, denn 
ſolange iſt die Frage überhaupt nicht ſpruchreif. Und über 
die Behandlung der Anträge im Volkstagsplenum können 
immerhin Wochen und Monate vergehen, da die Beſchlüſſe 
und Geſetzeutwürfe la auch erſt dem Senat zugeleitet wer⸗ 
den müſſen, der Stellung zu ihnen zu nehmen hat, und eine 
direfte Entſcheibung durch Volksentſcheid über die Er⸗ 
mächtigungsfrage unter Umſtänden herbeiführen kann. 

Zurzeit ſind jedenfalls die außenpolitiſchen⸗ 
Sorgen vorherrſchend und in dieſen Fragen ſtehen auch 
die Oppoſitionsparteie n, wie die Stellungnahme 
zur Zlotyeinführung bei den Eiſenbahnkaſſen bewieſen hat, 
geſchloſſen hinter der Regierung. 

0 Die Anträge, die vom Senat erlaſſenen Verordnungen 
auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes aufzuheben, wurden 
übrigens bezeichnenderweiſe mit wechſelnden Mehrheiten 
vom Hauptausſchuß abgelehnt, bis auf die eine über die 
Ferabſetzung der Unterſtützungsſätze für Er⸗ 
werbsloſe, deren Aufhebung von den Oppoſitions⸗ 
parteien beſchloſſen wurde. 


* 
Danziger Fragen 
auf der nächſten Ratstagung. 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht ſo⸗ 
eben die Tagesordnun g der am nächſten 5 — 1 
ginnenden Tagung des Völkerbund rates. Diele 
Ratstagung dient in erſter Linie dem Studium des 
vy tton⸗Berichts über den chineſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 
flikt, ſobann ſoll eine Minderheitenbeſchwerde 
zur Verhandlung kommen, die auf die Anwendung der 
polniſchen Agrarreform in Oſt⸗Oberſchle⸗ 
ſien Bezug hat, und ferner die Frage der Einführung 
des Zlotys bei den Danziger Verkehrsan⸗ 
ſtalten. Es handelt ſich um ein Geſuch des Danziger Se⸗ 
nats, das am 4, November durch Vermittlung des Hohen 
Kommiſſars an den Völkerbundrat gerichtet wurde, und in 
welchem der Danziger Senat den Völkerbund um die Feſt⸗ 
ſtellung erſucht, daß das Dekret des polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſters vom 25. Oktober d. Is. eine verbotene „action 
directe“ darſtellt. — Auch die definitive Ernennung 
des neuen Hohen Kommiſſars für Danzig ſoll in 
dieſer Ratstagung vorgenommen werden. Im September 
hatte der Nat proviſoriſch den däniſchen Völkerbundͤbeamten 
Helmar Ro ſt ing mit dieſem Poſten betraut. Herr Roſting 
hatte dabei erklärt, daß er unter keinen Umſtänden damit 
einverſtanden fein würde, baß aus ſeiner provi⸗ 
ſoriſchen Ernennung eine endgültige würde. — Schließ⸗ 
lich wird der Völkerbundrat die Ernennung des deutſchen 
Miniſterialdirektors Dr. Trendelenburg zum Unter⸗ 
generalſekretär als Leiter der Wirtſchaftsabteilung des 
Völkerbundſekretariats vorzunehmen haben. f 


— — — ——— 


Kleine Rundſchau. 
Hubermanns Meiſtergeige geſtohlen! 


Ein merkwürdiger Skandal hält die Gemüter der 
Vionlinvirtuoſe Broniſtaw Hubermann hatte anfangs 
dieſes Monats eine Konzerttournee durch Polen und die 
Tſchechoſlowakei abſolviert und ſetzte ſie dann in Danzig 
und Königsberg fort. In diefer Stadt ſpielte ſich nun 
ein eigenartiger Zwiſchenſall ab, der bisher noch nicht völlig 
aufgeklärt werden konnte. 

Das Auftreten Hubermanns begegnete ſo großem In⸗ 
tereſſe, daß das Konzert von dem nur 800 Perſonen faſſen⸗ 
den Konzertſaal in das Opernhaus verlegt werden mußte. 
Hubermann, der im Hotel „Preußen“ abgeſtiegen war, ging 
von 
ſeinem Hotel zu Fuß nach dem Opernhaus. 8 

Als er dieſes beim Künſtlereingang betreten wollte, 
trat an ihn ein Mann heran mit einer goldgeränderten 
Kappe und langem Mantel, verneigte ſich tief, wie der Por⸗ 
tier des Opernhauſes, und bot ſich an, die Geige zu 
übernehmen und ins Künſtlerzimmer zu 
bringen. Hubermann und ſein Begleiter nahmen keinen 
Anſtand, die Meiſtergeige auszufolgen. Hubermann begab 
ſich dann in das Künſtlerzimmer, wo er von dem Veran⸗ 
ſtalter und vielen Verehrern empfangen wurde. Schließlich 
aber alles Suchen 
war vergeblich. Es blieb kein anderer Ausweg, als daß 
der Intendant des Opernhauſes, Dr. Hans Schüler, 


‚feinen Sekretär in feine Wohnung ſchickte, um ſeine Amati⸗ 


geige zu holen, auf der Hubermann dann ſpielte. 
Die Ermittelungen der Polizei haben ergeben, daß im 
Opernhaus in Königsberg gar kein Portier für den 


Büßhneneingang angeftellt iſt. 


Die Geige repräſentiert einen Wert von 15 000 Dollar. 


Kie pura ſoll 2000 Dollar zahlen. 
Dem berühmten polniſchen Sänger Jan Kie pura, 


der eben in Wien weilt, droht — einer Meldung der „Wien. 


Neueſt. Nachr.“ zufolge — wegen des letzten Films der Ufa 
„Das Lied einer Nacht“ ein peinlicher Prozeß vor dem 


Warſchauer Gericht. 


Der Film läuft augenblicklich in Pol t 
Bromberg großen Beifall ben 5 ä 
Nacht“ ſingt Liepura in polniſcher Sprache. Nun ſtellte der 
Warſchauer Dichter Marjon Helmar, der Verfaſſer dieſes 


Piedes, feft, daß der Text abgeändert und dadurch — 


ſeiner Meinung nach — verunſtaltet worden ſei. Da Kie⸗ 
Anderung, wie es heißt, eigenhändig vor⸗ 


50 Jahre alt. 


genommen haben ſoll, hat Helmar gegen ihn eine Klage 
auf Entſchädigung in der Höhe von 2000 Dollar 
angeſtrengt. 


Caruſos Stimme wiedererweckt. 


Die Stimme des Tenors Caruſo iſt wieder zu neuem 
Glanz erſtanden. Sie wurde bekanntlich noch zu Lebzeiten 
Caruſos auf Grammophonplatten aufgenommen; aber ſelbſt 
die beſten Aufnahmen konnten bei der damals noch recht 
unvollkommenen Technik den vollen Klang des unerreich⸗ 
baren Caruſo⸗Tenors nicht wiedergeben. Das ſoll jetzt anders 
werden. Durch ein mühſeliges Verfahren, an dem die Gram⸗ 
mophontechniker jahrelang arbeiteten, iſt es gelungen, die 
Stimme ſo wiederzugeben, als lebe Caruſo noch und 
habe ſoeben erſt in den Aufnahmeapparat ge⸗ 
ſungen. Man hat von ſechs alten Caruſo⸗Platten durch 
Vokalſchwingungen und durch eingebaute Schwingungsfilter 
die vorhandenen Feinheiten von allen ſechs Platten aufge⸗ 
fangen und ſie einer Wachsplatte zugeführt. Man hat alſo 
zunächſt nur die Feinheiten und den Schmelz der Stimme 
Caruſos feſthalten können. Sie klang ganz fein und mußte 
erſt durch ein neues Verfahren wiederum verſtärkt werden. 


Es iſt das neueſte elektriſche Aufnahmeverfahren, dem man 


es verdankt, daß man die nun ganz natürlich klin⸗ 
gende Stimme auf Grammophonplatten aufnehmen 
konnte. Die Stimme kam nach der Verſtärkung ſo klar her⸗ 
vor, daß man ſie ſogar durch Orcheſter und Begleitung neu 
untermalen mußte. Auf dieſe Weiſe hofft man nun auch die 
Stimmen anderer großer Sänger, die bereits verſtorben 
und nur unvollkommen auf Grammophonplatten verewigt 
ſind, wieder zu neuem Leben zu erwecken. 


Amy Johnſon fliegt nach Kapftadt. 


London, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſche Rekord⸗Fliegerin Amy Johnſon, die ge ihrem 
Fluge von London nach Kapſtadt bei Benguella An der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Weſtküſte eine Notlandung vornehmen mußte, 
feen nach mehrſtündiger Verzögerung ihren Flug ſort⸗ 
etzen. 


Ein junger Flieger vermißt. 


London, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
19jährige afrikaniſche Flieger Victor Smith, der einen 
Rekordflug von Kapſtadt nach London ausführen wollte, iſt 
ſeit ſeinem Abflug aus Duala (Kamerun) nach Gab am 
Montag verſchollen. 


Eisbrecher untergegangen. 


Der Eisbrecher „Nummer 9“ iſt verſpäteten Nach⸗ 
richten aus Archangelſk zufolge im Weißen Meer mit 
Mann und Maus untergegangen. Das Schiff hat am 
24. Oktober Archangelſk verlaſſen, um einem anderen in 
Seenot befindlichen Eisbrecher beizuſtehen, und iſt ſeither 
ſpurlos verſchwunden. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde 
eine Woche ſpäter ein Rettungsboot der „Nummer 9“ mit 
acht Leichen geborgen. Von den übrigen vierzehn Mit⸗ 
gliedern der Beſatzung iſt keine Spur aufgefunden worden. 


Weitere Opfer des japaniſchen Wirbelſturmes. 


Tokio, 17. November. (Eigene Drahtmeldung.) Seit 
dem Wirbelſturm an der japaniſchen Küſte werden 40 
Fiſcherboote vermißt, von denen man befürchtet, daß fie mit 


ihrer Beſatzung von 250 Mann untergegangen ſind. 


Ein Todesopfer der Kälte. 


Steudal, 18. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Nähe von Oſterburg (Altmark) wurde die Leiche eines 
Mannes gefunden, der nach dem ärztlichen Befund er⸗ 
froren iſt. Der Tote war gut gekleidet und ungefähr 
Seine Perſonalien find noch unbekannt. 


König Georg kauft die Markenſammlung des Zaren 


Der letzte ruſſiſche Zar Nikolaus II. war paſſionierter 
Markenſammler. Es geſchah manchmal, daß er ſein Erſchei⸗ 
nen im Miniſterrat oder in Audienzen abſagte, um in 
Ruhe die neueſte Briefmarkenſendung ſortieren zu können. 
Als die Revolution ausbrach und die Zarenfamilie den 
Weg in die ſibiriſche Stadt Tobolſk antreten mußte, küm⸗ 
merte ſich der Kaiſer in erſter Linie um ſeine Briefmarken⸗ 
alben. Während die Zarin um ihren koſtbaren Schmuck, 
der ganze Hof um die Zukunft der Dynaſtie beſorgt war, 
hatte Nikolaus II. einen Wunſch, der alles andere in den 
Hintergrund drängte: Die rote Mauritins⸗Marke und 
andere Seltenheiten ſeiner Sammlung ſollten gerettet wer⸗ 
den. Nach der Ermordung der Zarenfamilie in Jekaterin⸗ 
burg ſtürzten ſich die Rotgardiſten auf die Habſeligkeiten 
ihres früheren Herrſchers und verteilten ſie unter ſich. Für 
die Marken hatten ſie aber kein Verſtändnis. Sie ahnten 
nicht, daß die Markenalben des Zaren einen gewaltigen 
Wert haben. Auf welchen Irrfahrten die Markenſammlung 
des Zaren nach vielen Jahren in London auftauchte, wird 
wohl für immer ein Geheimnis bleiben. Jedenfalls ſteht 
in dieſen Tagen die Verſteigerung dieſer Sammlung 
in London bevor. Von Markenſachverſtändigen wurden die 
Raritäten der Zarenfamilie auf ihre Echtheit geprüft. So⸗ 
gar ein Röntgenapparat wurde zu dieſem Zwecke benutzt. 
Es verlautet, daß König Georg von England, der gleichfalls 
leidenſchaftlicher Markenſammler iſt, die Abſicht habe, eine 
Anzahl der wertvollſten Zarenmarken bei der bevorſtehen⸗ 
den Verſteigerung zu kaufen. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


N. D. 8. Keine der acht Nummern der Ausloſungsrechte der 
Anleiheablöſungsſchuld iſt im Oktober ausgeloſt worden. 


E. 3., Modliſzewſto. Keine der fünf Nummern iſt im Oktober 
gezogen worden. f 


„Otto“. Einkommenſteuer 9 derjenige zahlen, der ein 
. von über 1500 Zloty hat — ob das nun ein 

ann oder eine Frau tft, iſt gleichgiltig. Stirbt der Ernährer der 
Familie, der das genannte Einkommen verdient hat, dann verſucht 
zwar die Steuerbehörde vielfach, die veranlagte Steuer beizutrei⸗ 
ben, aber wo nichts iſt, da hat auch der Kaiſer ſein Recht verloren. 
Die zweite Frage erledigt ſich durch den obigen erſten Satz. 


S. W. Das Mädchen muß, um die Anwartſchaft aufrecht zu 
erhalten, in zwei Jahren mindeſtens 20 Wochenbeiträge entrichtet 
haben. Die 2 Jahre zählen von dem Ausſtellungstag der Quit⸗ 
tungsfarte. ab. Es genügen für dieſe Weiterverſicherung die Mar⸗ 
Er der niedrigſten Lohnklaſſe. Alſo: alle Jahre mindeſtens 


Nr. 100. 1. Sie würden als Unterſtützung dei Arbeitsloſigkent 
40 Prozent des durchſchnittlichen Grundlohnes erhalten und außer 
dem 10 Prozent für jedes Familienmitglied. Den Betrag können 
wir Ihnen nicht angeben, da dies nur bei vollſtändiger Kenntnis 
der jedenfalls veränderlichen Lohnſätze möglich iſt. Die Unter⸗ 
ſtützung dauert 6 Monate. 2. Die Witwenrente beträgt drei Fünf⸗ 
tel, die Halbwaiſenrente ein Fünftel der Rente, auf die Sie Au⸗ 
ſpruch gehabt hätten. 3. Sie würden infolge Arbeits unfähigkeit 

Prozent des durchſchnittlichen Grundlohnes als Invalidenrente 
erhalten. — Das ſind die Nechte aus der Verſicherung für die 
geiſtigen Arbeiter; entſprechende Rechte ergeben ſich aus der In⸗ 
validitätsverſicherung. 

. 101, 32. 1. Sie find als ſogenannter Geburtspole auf 
Grund der Wiener Konvention polniſcher Staatsangehöriger. Die 
von Ihnen 1 1 Zeiten, die Sie im Auslande verbracht 
haben, ſpielen ne Rolle; ausſchlaggebend iſt, daß Sie vor dem 
10. Juli 1924 nach Polen zurückgekehrt ſind. 2. Das Gericht kann 
auf Grund der Verordnung über die Abwehr der Folgen von Zay⸗ 
lungsſchwierigkeiten in der Landwirtſchaft vom 23. 8. 1932 dem 
Schuldner Zahlungsaufſchub gewähren, wenn nicht dadurch der 
Gläubiger übermäßig geſchädigt wird. Würde dies durch den Zah⸗ 
lungsaufſchub geſchehen, ſo wird der letztere nicht erteilt. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 20. November. 


Königswuſterhauſen. 

06.15: Funkgymnaſtik. 06.35: Hafenkonzert. 08.55: Morgenfeier. 
10.05: Von Berlin: Wetter. 11.00: Karl Nils Nicolaus lieſt 
„Die Macht des Toten“. Zwei Geſchichten aus dieſer Zeit. 11.30: 
Von Leipzig: Bach⸗Kantale. 12.00: Dichterſtunde. Will Veſper 
lieſt eigene Dichtungen. 12.30: Aus dem Plenarſitzungsſaal des 
Reichstags: Gedächtnisfeier für die Toten des Wellkrieges. Ver⸗ 
anſtaltet vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilneh⸗ 
mer und Kriegerhinterhliebenen. 14.00: Ernſt Lemmer: Eine 
Neiſe zu den Kriegergräbern der Oſtfront. 14.30: Von Berlin: 
Orgelmuſik von J. S. Bach. 15.00: Von Hamburg: Paula Becker⸗ 
Moderſohn. 15.45: Orcheſterkonzert. 17.90: Ritter Gluck von 
E. T. A. Hoffmann. In der Bearbeitung von Rudolf Blümner. 
18.30: Der Todesgedanke bei Novalis (Dr. Auguſt Leffſon, Lotte 
Arndt). 19.00: Der Toten Tanz. Ein Spiel nach mittelalterlichen 
Texten. Mit alten Inſtrumentalſätzen ausgef. v. d. Violen⸗ 
Quartett R. Pätzoldt u. Mitw. 19.50: Pfarrer Gemählich von der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Geroldgrün und Pfarrer Rieth 
von der katholiſchen Kirchengemeinde Nordhalben, Zwiegeſpräch: 
Not und Hilfe im Frankenwalde. 20.00: Von Langenberg: Miſſa 
ſolemnis. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. Evt. 22.90— 29.00: 
Bon Newyork: Kurt G. Sell: Einweihung des Denkmals der 
Amerikaniſchen Legion zu Ehren der im Kriege gefallenen dent⸗ 
ſchen Soldaten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


08.00: Schallplatten. 09.35: Zwanzig Minuten Philatelie. 10.00: 
Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: Dem deutſchen Soldaten. 11.30: 
Von Leipzig: Bach⸗Kautate. 12.30: Von Berlin: Gedächtuisfeier 
für die Toten des Weltkrieges. 14.10: Fünfzehn Minuten für 
die Landwirtſchaft. 14.30: Dr. Robert Braun: Rückkehr zur Her⸗ 
mat. 15.40: Alte deutſche Lieder und Arien. Charlotte Jaeckel, 
Sopran; Kurt Hattwig, Cembalo. 16.20: „Das Spiel vom Tode“, 
Myſterienſpiel von Georg Rendl. 17.20 Chriſtuslegenden aus 
alter Zeit. 17.50: Joſef Ponten lieſt aus eigenen Werken. 18.20: 
Dr. Arno Schtrokauer: Für etwas leben und dafür ſterben. Den 
Pionieren der Wiſſenſchaft und Forſchung. 18.45: Wetter. 18.50: 
Von Königsberg: Einführung zu „Paleſtrina“. 19.05: Von Kb⸗ 
nigsberg: „Paleſtrina“ 1. Akt. 20.50: Abendberichte (I). 21.00: 
Zum Gedächtnis an die Gefallenen des Weltkrieges: „Croica“. 
Aus dem Buch „Stirb und Werde“, aus Briefen und Tagebuch⸗ 
blättern Bernhards v. d. Marwitz; zuſammengeſtellt von Herald 
von Koenigswald. 22.00— 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22.30— 23.00: New : Kurt G. Sell: Ein⸗ 
weihung des Denkmals der Amerikaniſchen Legion zu Ehren der 
im Kriege gefallenen deutſchen Soldaten. 


Königsberg⸗Danzig. 


00.35—07.45: Konzert. 08.00: Danzig: Kathort zern 
11 7 naig tholiſche Merasııci * 


09.00: Evangelif Morgenandacht. 11.90: Von Leipzig. Bad 
Kantate. 12.00: Die Predigt Buddhas an die Schmetterlinge, aus 
Fritz Mauthner: Die Reden Buddhas. 12.90: Von Berlin: Ger 
dächtnisfeier für die Toten des Weltkrieges. 13.30: Aus der 
Neuroßgärter Kirche: Zeitgenöſſiſche Orgelmuſik zum Totenfeſt. 
Traugott Fedtke. 14.10: P. S. Leonhardt: Schachfunk. 14.35: 
Jugendſtunde. Studiendir. Auguſt: 
unſerer Toten des Weltkrieges. 15.00: Totengedenkſtunde. Ge⸗ 
ſang: Eliſabeth Maſchke; Cello: Franz Kirchberger; Harmonium: 
Ernſt Maſchke. 16.00: Konzert. 17.45: Deutſche Grabmalkunſt. 
18.15: Schummerſtunde. 18.50: Prof. Hans Pfitzner: Einführung 
zu Paleſtrina. 19.05: Aus dem Opernhaus: „Paleſtrina“, 1. Akt. 
Muſikal. Legende von sen Pfitzner. Muſikal. Ltg.: Prof. Hans 
Pfitzner. 20.55: Muſik für Cello. Gugenie Premyslav. Am 
Flügel: Leo Taubmann. 21.25: Von Berlin: „Vermächtnis“. 
22.00: Von Berlin: Nachrichten. 


Warſchau. 6 
12.15: Aus d. ilbharmonie: Tſchaikowſky⸗Konzert. Dir.: Wil⸗ 
tomirſel. 2 : 14.20: Von Lemberg: Muſik. 


uſik. 16.25: A V 
18.00: Leichte Muſik. 20.00: Lieder⸗ 


8 Wetter⸗ und Polizeinachrichten. Anſchl. bis 24.00: Tanz⸗ 
muſik. 5 
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Aus dem Vermächtnis 
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das neue Vereins- und Verſammlungsrecht. 


Das geſamte Vereinsleben unter der Kontrolle der Verwaltungsbehörden. 


5 


| 


Wie wir bereits berichteten, tritt am 1. Ja⸗ 
nuar 1988 ein für das ganze Gebiet Polens 
verpflichtendes Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungs⸗Geſetz in Kraft, durch das das ge⸗ 
ſamte Vereinsleben in Polen eine 
neue Geſtaltung erfährt. € 
in Nr. 91 des „Datennif Uftam vom 
29. Oktober veröffentlicht worden. Mit Rückſicht 
darauf, daß von den grundlegenden Anderungen 
ganz beſonders das e 8 preußiſche Teil⸗ 
gebiet betroffen wird, bringen wir die Verord⸗ 
3 Präſidenten der Republik nachſtehend 
im tlaut: 


Auf Grund des Art. 44 Abſ. 6 der Verfaſſung und des 
Art. 1a des Geſetzes vom 17. März 1932 über die Ermächti⸗ 
gung des Präſidenten der Republik zum Erlaß von Verord⸗ 
nungen mit Geſetzeskraft (Di. U. Nr. 22, Poſ. 165) verordne 
ich was folgt: 


Teil I. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. / 
Durch dieſes Gefe wird die rechtliche Exiſtenz der Ver⸗ 
eine als dauernde freiwillige Vereinigungen geregelt, die 
keinen Erwerbscharakter tragen. 


Art. 2. 

Die polniſchen Staatsangehörigen haben das Recht, ſich 
zu Vereinigungen zuſammenzuſchließen, deren Ziele, Struk⸗ 
tur und Tätigkeit nicht im Widerſpruch mit dem Geſetz ſtehen 
und welche die Sicherheit, öffentliche Ruhe oder Ordnung 
nicht bedrohen. Dieſes Recht ſteht Perſonen zu, die ein 
Alter von 18 Jahren erreicht haben, ſofern die untenſtehen⸗ 
den Beſtimmungen nicht Ausnahmen vorſehen. Gründer 
eines Vereins und Mitglied des Vorſtandes können nur 


Perſonen ſein, die zu Rechtshandlungen fähig ſind. Die 
Schulfugend, mit Ausnahme der Jugend der höheren 
Schulen, darf Vereinigungen nicht angehören. e Jugend 


im Alter von 14 bis 18 ren, die die Schule nicht beſucht, 
kann mit Einverſtändnis ihrer rechtlichen Vormünder Ver⸗ 
einigungen angehören, ohne jedoch an der Abſtimmung über 
Beſchlüſſe teilzunehmen und von dem Wahlrecht Gebrauch 


zu machen. 
Art. 3. 

Aktive Militär⸗Perſonen können nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Militärbehörden unter den durch den Kriegs⸗ 
miniſter feſtgeſetzten Bedingungen Vereinen angehören; ſie 
dürfen dabei weder der Ballotage (Abſtimmung mit Kugeln) 
noch kollegialen Gerichten in irgend einer Form unterzogen 
werden. Beſondere Beſchränkungen des Rechts, Vereinen 
anzugehören, werden für einige Kategorien von Perſonen 
durch beſondere Beſtimmungen feſtgelegt. 


Art. 4. 

Ausländer können ſich ebenfalls zu den in dieſem 
Geſetz vorgeſehenen Vereinigungen zuſammenſchließen. Eine 
f Antrag des Innenminiſters und des Außenminiſters er⸗ 
laſſene Verordnung des Miniſterrats kann abweichende 
Grundſätze für Vereine der Ausländer, ſowie in der Frage 
der Teilnahme von Ausländern an Vereinigungen und ihren 
Behörden einführen. Auf demſelben Wege wird die Frage 
der Vereine von internationaſem Charakter geregelt, wenn 
die beſonderen mit ihrer Organiſation und Funktion auf 
dem Gebiet Polens zuſammenhängenden Umſtände es nicht 
geſtatten, ihnen gegenüber die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 


anzuwenden. 
Art. 5. 

Es iſt nicht geſtattet, irgend jemand zu ae 
daß er ſich an einer Vereinigung beteiligt oder nicht. Nich 
geſtattet iſt es auch, die Möglichkeit des Austritts aus 

er Vereinigung zu beſchränken. Die mit dieſer Beſtim⸗ 
mung im Widerſpruch ſtehenden Statuten und Reglements, 


ſowie die Beſchlüſſe und Verpflichtungen find unzuläſſig und 
ungültig. Der freie Austritt aus dem Verein ſchließt ſedoch 


nicht aus, daß in dem Statut der Vereine, die den Charakter 


1 
. 


U einer juriſtiſchen Perſon beſitzen, die Verpflichtung enthalten 


iſt, die Mitgliederbeiträge bis zum Schluß des Wirtſchafts⸗ 
jahres du zahlen. Die Beſtimmungen der letzten beiden 
Sätze dieſes Artikels haben keine Anwendung auf Vereine, 
die auf die Initiative der Behörden 5 — entſtehen und die 
guf Grund der Beſtimmungen des öffentlichen Rechts ihre 
Tätigkeit ausüben. ER 


Verboten fit: 

a) die Gründung von Vereinen, die den Grundſatz des 
unbedingten Geborſams der Mitglieder den 
Vereinsvorſtänden gegenüber in ihr Programm auf⸗ 
genommen haben; 

b) ſich in Vereinen der phyſiſchen Erziehung, 
ſowie zu Turn⸗ oder Sportvereinen zuſam⸗ 
menzuſchließen, die politiſche Zwecke verfolgen. 


Art. 7. 

Vereine der Staatsbeamten unterliegen den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes. Dieſe Vereine dürfen nicht 
ein Ziel oder eine Struktur haben und auch keine Tätigkeit 
entwickeln, die mit den dienſtlichen Vorſchriften und den 
dienſtlichen Aufgaben nicht in Einklang zu bringen find. Dieſe 

eſtimmungen finden Anwendung auch auf diejenigen jtant- 

n Angeſtellten, deren Dienſtverhältnis einen öffentlich⸗ 
rechtlichen Charakter hat. 


Art. 8. 

Ein Verein hat nicht das Recht, feine kollegialen“ 
richte zum Gegenſtand von Erwägungen oder von Beſchlüf 
en zu machen bezw. auf eine andere Art die dienſtlich 
Tätigkeit eines Staatsbeamten, der Vereinsmitglied fit, zu 
kritiſteren, bevor die zur Beurteilung dieſer Tätigkeit zu⸗ 
ſtändigen vorgeſetzten Behörden des Beamten 7 die 
difziplinaren Inſtitutionen oder die Strafgericht dieſe 
Tätigkeit durch eine Strafe verurteilt haben. 


Art. 9. 

ie Beſtimmungen dieſes Geſetzes unterliegen 

2) Orden und geistliche Kongregationen, ſowie andere 
Vereinigungen, die ausſchließlich und direkt die Auf⸗ 
gabe haben, den religidjen Kult von rechtlich an⸗ 
erkannten Kirchen und religiöſen Verbänden auszu⸗ 


üben; 8 
b) Komitees, die zur Vorbereitung von Wahlen 
zu öffentlich⸗rechtlichen Inſtitutionen entitehen, ſofern 


dieſe len auf Geſetze oder Anordnungen der 
Behörden ſtützen — und zwar vom Tage der Anord⸗ 
nung der Wahlen an bis zur Beendigung der Wahl⸗ 


handlungen: 

e) Arbeiter⸗Berufs verbände, die den Gegen⸗ 
ſtand von beſonderen ak ensngen bilden, mit Aus⸗ 
nahme der in den Artikeln 11, 17 und 59 enthalte⸗ 


nen 1 
d) die durch das Geſetz 8 induſtriellen 
6 und deren Verbände, ſowie Ver⸗ 


Ver 
ä und Organi en der ſtrie 
len die von 
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mächtigungen durch den Miniſter für Induſtrie und 
Handel ins Leben gerufen worden find; _ 

e) akademiſche Vereinigungen, die auf Grund 
der Beſtimmungen über die akademiſchen Schulen ge⸗ 
gründet werden, ſowie Vereinigungen der 
Schuljugend, die im Bereich von anderen Schulen 
entſtanden ſind und ſich unter der Aufſicht der Schul⸗ 
behörden befinden; 

f) rein militärtſche Vereinigungen, die mit 
der Ausübung des Militärdienſtes zuſammenhängen 
und durch aktive Militärperſonen mit Genehmigung 
der Militärbehörde gegründet werden; 

g) Körperſchaften, ſoweit ſie nicht Ziele verfolgen, 
von denen in Art. 11 die Rede iſt. 


Art. 10. 

Durch Verordnung des Miniſterrats, die auf Antrag 
des Innenminiſters im Einvernehmen mit dem Miniſter 
für religiöfe Bekenntniſſe und öffentliches Bildungsweſen 
erlaſſen werden kann, können abweichende Grund 
ſätze für alle unter die Beſtimmungen des Artikels 9 
Punkt a) fallende Vereine, die religiöſe und konfeſ⸗ 
ſionelle Aufgaben erfüllen, aufgeſtellt werden. 


Art. 11. 

Körperſchaften, die eine kulturelle Tätigkeit 
ausüben, unterliegen in bezug auf dieſe Tätigkeit den Be⸗ 
ſtimmungen der Artikel 12, 13, 14. 15 und 17 dieſes Geſetzes, 
wobei beſtimmt wird, daß unter „Gründung“, von der 
in Art. 12, 13, 14 die Rede iſt, der Beginn der Ausübung 
der kulturellen Tätigkeit und unter „Auflöſung“ nach 
Art. 13 auch das Aufhören dieſer Tätigkeit zu verſtehen iſt. 
Arbeiter⸗Berufs verbände haben die Pflicht, der 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung auf deren For⸗ 
derung Angaben über die Zuſammenſetzung ihres Vor⸗ 
ſtandes zu machen; ſie unterliegen ferner den Beſtimmungen 
der Art. 15 und 17 mit dem Zuſatz, daß unter der direkten 
Aufſichtsbehörde, von der in Art. 15 die Rede iſt, die er⸗ 
— Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung zu ver⸗ 


hen iſt. 
Teil IL 
Gewöhnliche Vereine. 


Art. 12. i 

Gruppen in einer Stärke von mindeſtens drei Perſonen, 
die einen gewöhnlichen Verein zu gründen wünſchen, 
melden dies ſchriftlich der Kreisbehörde der 
allgeminen Verwaltung als der direkten Aufſichtsbehörde 
an, die ihren Sitz im Orte des künftigen Vereins hat. } 
zugeben iſt: 1. der Name des Vereins, fein Ziel und die 
Mittel für ſeine Tätigkeit; 2. das Tätigkeitsgebiet, 
udn, der Sitz des Vereins: 3. die Vor⸗ und Zunamen, 
owie der Wohnort der Mitglieder; 4. die Art der Ein⸗ 
berufung des Vorſtandes; 5. die Art des Eintritts 
und des Austritts der Mitglieder; 6. die Art ber Auf⸗ 
löſung des Vereins. 

Art. 13. 

Sofern die Behörde im Laufe von vier Wochen ſeit 
der Anmeldung die Gründung des Vereins nicht ver⸗ 
bietet, bezw. vor dem Ablauf dieſes Termins feſtſtellt, 
daß ſeiner Gründung nichts entgegenſteht, kann der Verein 
ſeine Tätigkeit aufnehmen. Im Laufe von zwei Wochen 
nach der Aufnahme der Tätigkeit des Vereins iſt deſſen 
Vorſtand verpflichtet, der Behörde ſeine Zuſammenſetzung, 
owie den Wohnort feiner Mitglieder und auch die Adreſſe 
es Lokals mitzuteilen, das dem Verein als Sitz dienen ſoll. 
Dieſe Beſtimmungen finden auch Anwendung auf die Pflicht 
der Anmeldung von Veränderungen, von denen 
in Art. 12 Punkt 1, 2, 4, 5 und 6 die Rede iſt, ſowie einer 
Anderung der Zuſammenſetzung des Vorſtandes und der 
Adoͤreſſe des Vereins. Im Falle der Auflöſung des 
Vereins iſt ſein letzter Vorſtand verpflichtet, hiervon der 
Behörde im Laufe von zwei Wochen, von dem Auflöjun« 
beſchluß an gerechnet, Mitteilung zu machen. 


Art. 14. 

Die Behörde verbietet durch eine gehörig begrün⸗ 
dete Entſcheidung die Gründung eines Vereins, ſofern ſeine 
Exiſtenz mit dem Geſetz nicht im Einklang ge⸗ 
bracht werden oder wenn ſie eine Bedrohung der 
Sicherheit oder der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung hervorrufen kann. 


Art. 15. 
Die direkte Aufſichts behörde kann den Vor⸗ 
ſtand auffordern, ihr eine Abſchrift des Sitzungs⸗ 
rotokolls, oder des Inhalts eines gefaßten Beſchluſ⸗ 
ſes zur Verfügung zu ſtellen, fofern er ſchriftlich nieder⸗ 
gelegt worden iſt, Sie kann im Vereinslokal die Akten⸗ 
bücher und die im Beſitz befindlichen Dokumente zur Ein⸗ 
ſicht nehmen, hieraus Notizen, Abſchriften und Auszüge 
machen und ſchließlich vorher den Vorſtand auffordern, die 
Akten, Protokolle uſw. in einem von ihr bezeichneten Ter⸗ 
mine vorzulegen. Der Vorſtand iſt verpflichtet, unter Wah⸗ 
rung der Aktualität ein namentliches Verzeichnis 
der Vereins mitglieder unter Angabe der Staats⸗ 
angehörigkeit zu führen und der Behörde auf deren Ver⸗ 
langen Angaben aus dieſem Verzeichnis zur Verfügung zu 

ſtellen. 
Art. 16. 


Sofern die Tätigkeit des Vereins dem verpflichten⸗ 
den Geſetz, dem für den Verein feſtgeſetzten Bereich 
und der Art ſeiner Tätigkeit zuwiderhandelt, wenn 
der Verein überhaupt den Bedingungen ſeiner rechtlichen 
Exiſtenz nicht entſpricht, oder auch die öffentliche Sicherheit, 
Ruhe und Ordnung gefährdet, kann die direkte Aufſichts⸗ 


behörde den Umſtänden entſprechend ihm durch eine gehörig 


begründete Entſcheidung entweder eine Verwarnung 
erteilen, oder die Beſeitigung der wahrgenom⸗ 
menen Verſtöße, beſonders die Rückgängigmachung der 
unzuläſſigen Beſchlüſſe unter Androhung der Suspendie⸗ 
rung bezw. Auflöſung des Vereins fordern, wobei zu 
dieſem Zwecke ein entſprechender Termin entweder zur 
Suspendierung und dann zur Auflöſung des Vereins feſt⸗ 
geſetzt wird. Die Entſcheidung über die Suspendie⸗ 
rung iſt ſofort vollſtreckbar. Wird der Verein im 
Laufe von zwei Monaten ſeit der zwangsweiſen Einſtel⸗ 
lung ſeiner Tätigkeit nicht aufgelöſt, ſo verliert die Suspen⸗ 
dierung die Rechtskraft. 
Art. 17. ; 

Wird in der Tätigkeit einer der Vereinigungen, von 
denen Art. 11 handelt, ein Vergehen erblickt, oder ge⸗ 
fährdet er die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung, 
ſo kann die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung ſe 
nach den Umſtänden entweder von den Behörden der Ver⸗ 
einigung die Beſeitigung des gefährdenden Zuſtandes 
fordern, oder die Tätigkeit der Vereinigung zeitweiſe 
verbieten und an das zuſtändige Bezirksgericht einen 
Antrag auf Auflöſung der Vereinigung rich⸗ 
ten, das unter entſprechender Anwendung der 
"eng der Strafprozeßordnung entſcheidet. In dieſem Falle 
hat die Suspendierung bis zu dem Augenblick Geltung, da 
das Gericht eine Entſcheidung über die Auflöſung der Ver⸗ 
einigung trifft. 


ſtunmmun⸗ 


Art. 18. 2 

Vereinigungen, die auf Grund der Art. 12 und 13 ent⸗ 

ſtehen, dürfen nicht: 

a) Filialen gründen; = 4 

b) ih zu Verbänden zuſammenſchließen; 5 

ce) als Mitglieder juriſtiſche Perſonen aufnehmen: 

d) die öffentliche Wohltätigkeit oder Beihilſen in An⸗ 
ſpruch nehmen, die von Behörden oder öffentlichen 
Inſtitutionen gewährt werden. 8 

Auf Grund der Art. 12 und 13 können nicht entſtehen: 

a) Vereinsverbände, b) Vereine von Staatsbeamten und 
anderen ſtaatlichen Funktionären, deren Dienſtverhältnis 
einen öffentlich⸗rechtlichen Charakter hat, d. h. Vereine, die 
die Unterſtützung ihrer Berufsintereſſen zum Ziele haben. 


Teil III. . 
Die eingetragenen Vereine. 


Art. 19. ; 

Mindeſtens 15 Perſonen bezw. gewöhnliche Vereine, die 

mindeſtens 15 Mitglieder zählen, welche einen Verein grün⸗ 
den wollen, der den Charakter einer juriſtiſchen Per ⸗ 
ſon beſitzt, bezw. die Rechte eines ſolchen Vereins zu exlan⸗ 
gr wünſchen, ſtellen durch Vermittlung der Kreisbehörde 
er zuſtändigen allgemeinen Verwaltung einen ſchrift⸗ 
lichen Antrag an die zuſtändige Woſewodſchaftsbehörde 
der allgemeinen Verwaltung (an die Behörde, die die Ein⸗ 
tragungen vornimmt) auf Eintragung des Vere ins. 
Beizufügen ſind vier Exemplare des Statutsprojekts, das 
enthalten muß: 

a) den Namen des Vereins, der dieſen von anderen 
innerhalb dieſer Wojewodſchaſt, ſowie von Behörden, 
Regierungs- und Selbſtverwaltungsämtern eingetra⸗ 
genen Vereinen ausdrücklich unterſcheidet; 

b) das Tätigkeitsfeld und den Sitz; ee 

e) die Ziele des Vereins und die zu ſeiner Tätigkeit 
im Beſitz befindlichen Mittel; f 

d) die Art des Eintritts und des Austritts der Mit⸗ 
glieder, ſowie deren Rechte und Pflichten; 

e) die Art der Feſtſetzung der Mitgliedsbeiträge: 

f) die Vereinsorgane (Vorſtand, Generalverſammlung, 
Reviſionskommiſſion uſw.), die Art ihrer Bildung und 
Ergänzung, ſowie den Zuſtändigkeitsbereich: 

g) die Art der Repräſentation des Vereins nach außen 
hin, ſowie die Bedingungen für die Gültigkeit ſeiner 
Beſchlüſſe und ſeiner Korreſpondenz: 

h) die Art der Erledigung von Konflikten, die ſich inner⸗ 
halb des Vereins ergeben: 

i) die Art der von dem Verein einzugehenden ver⸗ 
mögensrechtlichen Verpflichtungen: 

J) die Art der . H 

k) die Bedingungen, oder die Art der Auflöſung des 
Vereins. 

überdies iſt in den Satzungen das Verhältnis des Ver⸗ 

eins zu anderen Vereinen oder Organiſationen anzugeben, 
wenn er die Abſicht hat, ſich ihnen in organiſatoriſcher oder 
ideeller Beziehung unterzuordnen. 


Art. 20. ö 

Die Behörde, welche die Eintragung vornimmt, kann 
durch eine gehörig begründete Entſcheidung den Antrag auf 
Eintragung entweder aus den in Art. 14 vorgeſehenen Grün⸗ 
den, oder aus dem Grunde ablehnend beantworten, 
weil die Entſtehung dieſes Vereins den Rückſichten des ſo⸗ 
zialen Nutzens nicht entſpricht. Sie kann auch ihr Einver⸗ 
ſtändnis 21 Entſtehung des Vereins von der Vornahme 
von Anderungen in den Vereins⸗ Satzungen 
abhängig machen. 

Art. 21. 

Hat die Behörde gegen die geplante Vereinsgründung 
keine Vorbehalte, bezw. ſind dieſe Vorbehalte auf dem 
Inſtanzenwege bejeitigt, jo trägt die Behörde den Verein 
in das von ihr geführte Vereins regiſter ein. Gleich⸗ 
zeitig ſtellt ſie den Gründern ein Exemplar der Vereins⸗ 
Satzungen mit einem entſprechenden Anſchreiben zu. Außer⸗ 
dem veröffentlicht die Behörde auf Koſten der Gründer im 
„Monitor Polſki“ die Tatſache der Eintragung. Von dem 
Augenblick der Eintragung in das Regiſter an erlangt der 
Verein den Charakter einer furiſtiſchen Perſon und 
kann neben dem eigentlichen Namen den Zuſatz gebrauchen: 
„Eingetragener Verein“. 


Art. 22. 

Die im vorigen Artikel vorgeſehene Eintragung in das 
Re ine: und die Bekanntmachung müſſen in jedem Falle 
en en: 

a) 4 0 und Sitz des Vereins, ſowie deſſen Tätig⸗ 

eitsfeld; 

b) Datum der Eintragung in das Regiſter: 

o) die Ziele des Vereins und die zu ſeiner Tätigkeit 

zur Verfügung ſtehenden Mittel; 

d) Vor⸗ und Zunamen der Gründer; 

e) Eventuelle Einſchränkung der Vollmachten des Vor⸗ 


ſtandes; a 
1) die Zeitdauer des Vereins, ſofern dieſe beſchränkt it. 


Art. 23. 5 

Innerhalb von zwei Wochen, von dem Beginn der 
Tätigkeit des Vereins an gerechnet, iſt der Vorſtand ver⸗ 
lichtet, der die Eintragung vornehmenden Behörde durch 
rmittlung der direkten Aufſichtsbehörde die Zuſam⸗ 
1 des Vorſtandes, ſowie den Wohnſitz 
ſeiner itglieder und auch die Adreſſe des Vereins⸗ 
lokals zur Kenntnis zu geben. Dasſelbe bezieht ſich auf die 
ſpäteren Anderungen in der Zuſammenſetzung des Vorſtan⸗ 
des und der Adreſſe des Vereins, wobei der Termin von 
der vollzogenen Anderung ab gilt. Die Angaben über die 
Zuſammenſetzung des Vorſtandes und der Adreſſe des Ver⸗ 

eins werden in das Regiſter eingetragen. 5 


Art. 24. 5 
Die Beſtimmungen der Art. 15 und 16 finden ent⸗ 


f Ipretdende Anwendung auf eingetragene Vereine mit der 


nderung, daß für die Entſcheidung über die Auflöſung des 


Vereins diejenige Behörde zuſtändig iſt, welche die Ein⸗ 


tragung vornimmt. 4 

Außerdem iſt auf ſchriftliches Verlangen der direkten 
Aufſichtsbehörde der Vorſtand des Vereins bei perin 
licher Verantwortung eines jeden der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder verpflichtet, in nicht mehr als zwei 
Exemplaren einen Bericht über die Tätigkeit, ſowie den 
Rechnungsbericht des Vereins für das vergangene 
Berichtsjahr vorzulegen und auch die notwendigen Infor⸗ 
mationen zu erteilen. } 


Art. 25. 5 

Im Falle der Suspendierung der Tätigkeit oder 
der Auflöſung des Vereins macht die Behörde, 
welche die Eintragung vorzunehmen hat, einen entſprechen⸗ 
den Vermerk im Regiſter. Die direkte Auſſichts⸗ 
behörde kann in dieſem Falle die vorläufige Beſch 
nahme des Vereinsvermögens anordnen und 
ſtimmt zur Erledigung der unentbehrlichen mit dem Ver⸗ 
mögen zuſammenhängenden Fragen einen Kurator. Die 
Behörde, welche die Eintragung vorzunehmen hat, ordnet 
nach der endgültigen Entſcheidung über die Auflöſung die 
Liquidierung des Vereins an, ſofern die Ausfüh⸗ 
rung der Entſcheidung nicht inhibiert worden iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


Birne Rundschau. 


Eiſenbahntarifſenkung 
für den Transport von Kunftdüngemitteln? 


Das Problem der Eiſenbahntarifſenkung, das eine Fortfegung 
des einmal begonnenen Feldzuges für die Produktonskoſten⸗ 
— iſt, ſcheint wirklich vor ſeiner Aufrollung zu ſtehen. Die 

orderungen nach Tarifſenkung werden jetzt von allen Seiten 
erhoben. In den letzten beiden Jahren hat bekanntlich die Ver⸗ 
wendung von Stickſtoffdüngemitteln, inſonderheit von Superphos⸗ 
phat, ſtark nachgelaſſen. Landwirtſchaftliche Organiſationen und 
Handelsvertretungen haben wiederholt auf die Notwendigkeit einer 
Tarifſenkung für den Transport von Kunſtdüngemitteln hinge⸗ 
wieſen. Bevorzugt werden müßte in erſter Linie der Transport 
von fertigem Superphosphat innerhalb des Landes, ferner für die 
Einfuhr von Rohſtoffen zur Herſtellung von Superphosphat. Eine 
Tarifſenkung müßte ſich zweifellos in der Kalkulation des land⸗ 
wirtſchaftlichen Produzenten auswirken. Gedacht iſt dabei eine 
Tarifſenkung ſowohl für Waggonſendungen wie Einzelſendungen. 
In landwirtſchaftlichen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß eine ſolche 
Maßnahme unweigerlich zur Verbrauchshebung beitragen würde. 
Man ſtellt gleichzeitig die Forderung einer Tariferhöhung für die 
Einfuhr von fertigem Superphosphat aus dem Auslande. Eine 
ſolche Forderung wird von der einheimiſchen polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspreſſe gutgeheißen, obwohl in Erwägung gezogen werden 
muß, daß eine ſolche Maßnahme kaum notwendig wäre, da die 
Preiſe zwiſchen ausländiſchem und inländiſchem Superphosphat 
ſehr verſchieden ſind. Die „Gazeta Handlowa“ glaubt annehmen 
zu dürfen, daß eine Neuregelung der Tariffrage für den Trans⸗ 
port von Superphosphat bevorſtehe, und daß das⸗Verkehrsminiſte⸗ 
rium ſowohl eine Tarifermäßigung für die einheimiſchen Produkte 
wie eine Tariferhöhung für die ausländiſchen Produkte Herbei- 
führen werde. 


Die Schulden der wichtigſten Länder. 


Nach einer Aufſtellung des „B. T.“ weiſt unter allen Ländern 
die höchſte Schuldenſumme Großbritannien auf, das 191,8 Mil⸗ 
liarden Mark inländiſcher Staatsanleihen im Umlauf 00 Die 
Schulden der einzelnen Staaten nach dem Stande von Anfang 
1932 gehen aus folgender Aufſtellung hervor (in Millionen Mark, 
gerechnet nach der ad der Landeswährungen): 


Innere Außere 

Deutſchland 8 465 3239 
Belgien 3112 1321 
England 131 845 2887 
Frankreich 43 828 766 
Griechenland 554 1612 
Japan 9 467 3091 
Italien 20 166 384 
Polen 206 2148 
Portugal 1407 614 
Rumänien 324 2395 
Vereinigte Staaten 70 565 — 

Argentinien . 2 499 1773 
Brafilien 1179 3555 
Dänemark 650 774 
Norwegen 874 844 
Oſterreich 259 1270 
Rußland 6 958 — 

Spanien 14 088 743 
Tſchechoſlowakei 3 550 1048 
Ungarn 104 1150 
Chile 448 1240 
Kanada 8 782 2181 


Die Vereinigten Staaten tragen ſich mit einer Anleiheſchuld 
von 70,6 Milliarden Mark. Dieſe entfällt reſtlos auf das Inland. 
Eine Auslandsverſchuldung beſteht — im Gegenſatz zur Vor⸗ 
kriegszeit — nicht mehr. Im Gegenteil: die Guthaben aus der 
Kriegsfinanzierung mit faſt 25 Milliarden Mark bildeten bisher 
eine ſtarke Stütze für die Finanzen der Bundesregierung. 


Die Herbſtbeſtellung in polen. 
Statiſtik teilt mit, daß die Herbſtbeſtellung, ſowie die Ausſaaten 
in Polen unter teilweiſe günſtigen Bedingungen erfolgten. 57 Pro⸗ 
zent der landwirtſchaftlichen Korreſpondenten melden, daß ſich die 
Herbſtarbeiten auf den Feldern günſtig abwickelten, 43 Prozent 
der Korreſpondenten meldeten das Gegenteil. Aus einer Reihe 
von Wojewodſchaften wurden ſchlechte Nachrichten gemeldet, fo u. a. 
aus den Wofewodſchaften Warſchau, Tarnopol, Lodz, Kielee, Poſen 
und Lemberg. Unter verhältnismäßig ſehr günſtigen atmoſphärt⸗ 
ſchen und ſonſtigen Bedingungen wickelte ſich die Herbſtbeſtellung 
in den Wojewodſchaften Wilna, Nowogrodek, Schleſien, Stanislau 
und Lublin ab. 


Stundung der Forderungen der ſtaatlichen Forſten? Die 
Bromberger Handelskammer hat einen Meinungstauſch unter den 
intereſſierten Handelskammern eingeleitet, der ſich auf die von der 
Bromberger Handelskammer vertretene Notwendigkeit einer Stun⸗ 
dung der Forderungen der polniſchen Staatsforſtverwaltung für 
geliefertes Holz bezieht. Wie verlautet, wollen die polniſchen 
Induſtrie⸗ und Handelskammern nach Feſtlegung der Richtlinien 
eine gemeinſame Aktion in der Frage der Stundung der For⸗ 
1 der Staatsforſten für geliefertes Rundholz in die Wege 
eiten 

Starker Rückgang der polniſchen Holzverfrachtungen nach dem 
Auslande. Nach Daten des Verkehrsminiſteriums find im Septem- 
ber die Auslandsverfrachtungen von polniſchem Holz kataſtrophal 
zurückgegangen. Im Berichtsmonat belief ſich die Zahl der Wag⸗ 
gons, die im Tagesdurchſchnitt mit Holzmaterialien für das Aus⸗ 
land abgefertigt worden ſind, auf kaum 152. Noch im Juli betrug die 
Zahl der Waggons 196 und im September vorigen Jahres 257, alſo 
80 Prozent mehr, als im September des laufenden Jahres. Nach 
Danzig gingen im September täglich 81 Waggons gegenüber 
89 Waggons im Tagesdurchſchnitt des Monats Auguſt. 


Mißſtände bei der ſtaatlichen polniſchen . 
Die Warſchauer „Nowa Epoka“ weiſt darauf hin, daß auf den 
Holzlagerplätzen in Danzig und Gdingen augenblicklich über 
16000 Standard der verſchiedenſten Holzſortimente lagern, die auf 
den ſeewärtigen Umſchlag warten, weil ſie nicht verkauft worden 
ſeien. Das genannte Blatt glaubt den Grund für dieſen Zuſtand 
in der unſachgemäßen Leitung der ſtaatlichen Holzagentur zu er⸗ 
blicken. Es hätten ſich in dieſer Agentur Zuſtände herausgebildet, 
welche die ganze polniſche Staatswirtſchaft kompomittierten. Auch 
die Preispolitik dieſer Agentur bedürfe einer Nachkontrolle, denn 
ſie verkaufe Holz für den Export zu Preiſen, die jeder kauf⸗ 
männiſchen Kalkulation bar ſeien. 

Starker Rückgang der polniſch⸗ruſſiſchen Handelsumſätze. In 
den erſten neun Monaten dieſes Jahres find die polniſch⸗-ruſſiſchen 
Handelsumſätze im Vergleich zum Vorjahr ſtark zurückgegangen. 
Der Wert der ruſſiſchen Ausfuhr nach Polen betrug in der Be⸗ 
richtszeit 12,8 Millionen Zloty gegen 23,2 Millionen Zloty in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhr aus Polen nach der 
Sowjetunion belief ſich auf 16,9 Millionen Zloty gegen 112,3 Mil⸗ 


lionen Zloty in den erſten neuen Monaten des Vorjahres, Der 
Anteil der polniſchen Ruſſenausfuhr an der polniſchen Geſamt⸗ 
ausfuhr fiel demgemäß von 7,8 Prozent auf 2,1 Prozent. 


Firmennachrichten. 


Zempelburg (Sepölno). In Sachen des Verhütungsverfahrens 
Er Firma „Komierowſkie Baklady Vrzemſtowe“ Termin am 
. November 1932, 10 Uhr. 


Bentſchen (Zbaſzyn). Swangsperſteiger ung des in 


Bentſchen gelegenen Grundſtückes, Grundbuch Bentſchen, Band IV, 
Ausweis L. 155, Inh. Leo Kromſki am 4. Januar 1938, 10 Uhr. 


Um einem von unſeren landwirtſchaftlichen Leſern viel⸗ 
fach geäußerten Wunſche nachzukommen, haben wir durch 
eine techniſche Umſtellung die Möglichkeit geſchaffen, die 
Notierungen des Poſener Viehmarktes noch 
am gleichen Tage in einem Teil unſerer Geſamtauf⸗ 
lage zu veröffentlichen. Von jetzt ab werden die Poſener 
Vieh marktpreiſe einem großen Teil unſerer Leſer auf dem 
Lande 24 Stunden früher zugeſtellt werden. 


Das Warſchauer Hauptamt für 


Der polnische Holzmarkt. 


Pinfk. Am Pinfter Holzmarkt beſteht für einige Sortimente 
in letzter Zeit ſteigende Nachfrage. Unter dieſen wären in erſter 
Linie Dielenbretter zu nennen, für welche die Preiſe eine Be⸗ 
feſtigung erfahren haben. Die Preiserhöhung, die auf einen Feſt⸗ 
meter teilweiſe 3 bis 5 Zloty erreicht, erklärt ſich aus dem mangeln⸗ 
den Angebot. 

Nach einem Bericht des „Rynek Drzewur“ konzentriert ſich das 
Intereſſe am Pinſker Markt insbeſondere auf Dielenbretter in 
einer Stärke von 33 Millimeter. Dieſe werden zur Lieferung in 
ganzen Waggonladungen gefragt. 

Taruopol. Im ſüdlichen und weſtlichen Teil der Wojewodſchaft 
e wo Laubholzbeſtände überwiegen, ſoll eine 1 
Nachfrage nach Buchenmaterial zu beobachten ſein. Außer Buche 
erfreuen ſich auch Birke, Fourniererle, Eſpe, Eſche und andere 
Laubholzſorten erhöhten 82 8 fe gez wach iſt lediglich die Nach⸗ 
frage nach Eichenmaterial. In letzter Zeit wurden Transaktionen 
über rund 3000 Feſtmeter Laubholz abgeſchloſſen. 

Im Kreiſe Radziechöw wurden Geſchäfte über rund 10 000 Feſt⸗ 
meter unfortierter Kiefer zum Preiſe von 6,20 Zloty je Feſtmeter 
am Stamm bei einer Durchſchnittsentfernung von 10 Kilometer von 
der nächſten Eiſenbahnſtation abgeſchloſſen. Eiche wird mit 13 bis 
18 Zloty je Feſtmeter am Stamm angeboten, ohne daß es zu 
Abſchlüſſen gekommen iſt. 

Zahlreiche Geſchäfte kamen in Brennholz ri m reife 
Brody wurden etwa 30000 Raummeter verkauft. reis lag 
für Buche etwa um 3 Zloty je Raummeter bei enter von 
25 Kilometer von der Bahnſtation. Im Kreiſe Ztoczöw wurden 
25 000 Raummeter Brennholz (Weißbuche, Erle und Birke) zum 
Preiſe von 4,80 Zloty je Raummeter (bei 7 Kilometer Bahn⸗ 
entfernung) umgeſetzt. Außerdem wurden einige Partien trockenes, 
hartes Brennmaterial aus dem Jahre 1981/32 zum Preiſe von 
7 Zloty je Raummeter abgeſetzt. 


Gegen die Bevorzugung der Staatsforſte. 


Als Ergebnis der mehrtägigen Verhandlungen des General⸗ 
rates der polniſchen Holzverbände in Lemberg wurden bei der 
Polniſchen Regierung Schritte unternommen, um die gänzliche 
Induſtrinliſtſerung der Staats forſten aufzuhalten. 


Der Generalrat der Holzverbände trat auf der Tagung 
energiſch Center die Bevorzugung der Staatsforſten 
auf dem biete der ſtaatlichen Holzlieferungen, und zwar ſowohl 


mit bezug auf die Ausmaße der Lieferungen, als auch deren Bes 
dingungen auf. Es wurde unterſtrichen, daß im allgemeinen die 
Ingerenz des Staates auf dem Gebiete der induſtriellen Verwer⸗ 
tung von Rohhölzern völlig überflüffig und ſchädlich ſei. 

Weiter wird über die Beratungen in Lemberg und über die 
dort gefaßten Beſchlüſſe und Reſolutionen noch folgendes bekannt: 

Die Tagung ſprach ſich u. a. auch für die Notwendigkeit der 
Herausnahme der Finauzwirtſchaft der Staatsforſten aus dem all⸗ 
gemeinen Staatshaushalt aus. In den Staatshaushalt ſollen 
lediglich die Reingewinne aus der Forſtbewirtſchaftung aufgenom- 
men werden. 

Die Verarbeitung möglichſt großer Holzmengen in Schnitt⸗ 
ware in eigenen oder gepachteten Induſtriebetrieben der polniſchen 
Staatsforſtverwaltung wird dann als ein realer Ausweg aus den 
beſtehenden Schwierigkeiten auf dem polniſchen Holzmarkt an⸗ 
J ĩð:udꝙ“ f EEE. wenn das verarbeitete Holz ausſchließlich exportiert wird. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
N. 75 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6, 
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der Lombard⸗ 


— Zioty am 17. November. Danzig: Ueberweiſung 57.62 
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Züricher Börſe vom 17. November. (Amtlich.) e 58,15 
Paris 20,37/, London 17,15, Newport 5,19¼ Brüssel 72,07%/,, 
Italien 26,61, Spanien 42,50, Amſterdam 208,67/½, Berlin 123, 00. 
Stockholm 91,00, Oslo 87,50, Kopenhagen 89,80, Sofia 3,76, Prag 
15,39, Belgrad 7 ‚00, Athen 3,00, Konitantinopel 2.50, Bukareſt 3 „08 ½, 
Seliingfors 7.50, Buenos Aires 1,12, Japan 1,06%,. 


Die Bant Polſti zahlt heute 12550 1 Dollar, ar, er 
ng 


8,89 31, do. Il, Scheine 8,87 Pfd. Sterk e ee en 
& 21 rungen für Eier. (Geitgeitellt von der amtli 
N 00 Schweiger, Dra 4 or 30 100 franz. ; Sranten 300 3 Berliner e am 17. November.) Deutſche 940 
W ae vos 28 a ee Aden 1 e „(vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 gr, ber 
eee Sg: ee Klaſſe A über 60 & 13½¼ Klaſſe B über 58 8 12 Klaſſe © 15 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. November. Es notierten: 5proz. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 41,75 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
54 7, Sproz. Gold-Amortifations-Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 56 G., Aproz. 5 der Poſener Landſchaft 
31 G., Aproz. Dollar⸗Prämienanleihe (Serie 3) 50 G., 4proz. Prä⸗ 
mien-Inveſt. „Anleihe 95 G., proz. Bauanleihe (Serie 1) 3725 G., 
Bank Polſki 86 0. Tendenz behauptet. (©. — Nachfrage, B. 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 17. November. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
89 70 Warſchau: Roggen 15,75.—16,25, Einheitsweizen 26.50 

00, Sammelweizen 26,0026 50, Einheitsbafer 16,75 bis 
17,25, Sammelhafer 15, 7516.25 Grützg erſte 15.50 —16, 00. 
gerſte 16,50—17,50, Speiſefelderbſen 255 0026.00. 
26. 0029,60, Pit 


Brau- 
Viktorigerbſen 
interraps 49.00 50,00, Rotflee ohne dicke Flachsſeide 
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konkrete Anträge enthielt. 
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Die Tagung bezeichnete es weiter als notwendig, daß in nächſter 
Zeit eine Moderniſierung der Induſtriebetriebe erfolge, die ihne 
die Erfüllung ihrer Aufgaben im Intereſſe der Wirtſchaft und des 
Staatsganzen ermögliche. 

Für die Verwaltung der Staatsforſten als größte Holzprodur 
zenten Polens wird eine einwandfreie Holzabſatzorganiſation um 
zwar nicht nur zur Hebung der Staatseinahmen, ſondern auch zur 
ö des polniſchen Holzexports als erforderlich ber 

net. 

Die Beſchlüſſe und Entſchließungen finden nicht die Billigung 
des „Rynek Drzewuy“. In mehreren Artikeln nimmt das Fache 
blatt zu der Tagung Stellung, aus denen die Unzufriedenheit mit 
der ganzen Art, wie die Tagung die Intereſſen der Privatinduſtrie 
wahrgenommen habe und wie jeder ſchöpferiſche Gedanke fehlte, 
für die intereſſierte Privatinduſtrie den rettenden Weg aufzu' 
zeigen, ſpricht. Intereſſe habe einzig und allein das Referat der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Wilna hervorgerufen, das allein 
Die Aufgabe der Tagung ſei geweſen, 
ſich mit dem Geſamtkomplex der polniſchen Holzwirtſchaft zu be⸗ 
faſſen. Dieſe Aufgabe habe die Tagung nicht erfüllt. Das Ergev⸗ 
nis der Lemberger Tagung ſei daher völlig negativ en 


= 


Das Holzproblem 
auf der Tagung des Handelskammerverbandes⸗ 


Unter dem Vorſitz des Miniſters a. D. Klarner fand vor 
einigen Tagen eine Tagung des Verbandes der polniſchen In 
duſtrie⸗ und Handelskammern ſtatt. Die Tagung nahm die Anträge 
der Wilnaer Handelskammer betreffend die Politik der Direktion 
der Staatsforſten an, die ſich auf die Pachtung und Betriebs“ 
führung von Dickten⸗ und Fournierfabriken durch die Staatsforſt⸗ 
3 bezogen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes richtete der 

Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern an das Präſidium 
des polniſchen Miniſterrats eine umfaſſende Denkſchrift, in welcher 
die kataſtrophalen Folgen für die private Holz“ 
in duſtrie begründet werden, die ſich aus der übernahme von 
Dickten⸗ und Fournierfabriken durch die polniſche Staatsforſtver“ 
waltung ergeben. 

Wie der Krakauer „Czas“ meldet, hat die polniſche Staatsforſ 
verwaltung bisher drei Fabriken gepachtet. Es handelt ſich um 
folgende Firmen: Mercier in Pinſk, Fadak in Nowy Dwör bet 
Modlin, ſowie E. Hasbach in Biakyſtok. Die genannten Fabriken 
verarbeiten vorwiegend Erlenholz, das aus den Staatsforſten be⸗ 
zogen wird. 

Der „Czas“ wirft im Anſchluß an die gleiche Feſtſtellung, ve 
das Vorgehen der Staatsforſten für die Privatinduſtrie die ſchäd⸗ 
lichſten Folgen haben müſſe, die Frage auf, was die General‘ 
direktion der Staatsforſten veranlaßt haben könnte, in einem 
Augenblick, da die maßgebenden Faktoren der Regierung ſich Fit! 
die Notwendigkeit ausgeſprochen hätten, die ſtaatliche Ingerenz 
auf dem Gebiete der Holzverarbeitung notwendigerweiſe e 
ſchränken, ſich in Widerſpruch zu dieſer Auffaſſung zu ſtellen. Die 
Staatsforſten ſollten ſich endlich damit begnügen, ihr Holz zu am 
nehmbaren Preiſen abzugeben und im Intereſſe der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft von ſchädlichen Experimenten auf dem Gebiete der induſtriel“ 
len Holzverarbeitung die Finger zu laſſen. 


4% 40,00--45,00, Roggenmehl 1 27.00-29.00 Roggenmehl II 21,00 
bis 23.00, Roggenmehl II 21.0% 23,00, grobe . ntleie 10.50 —11 00. 
mitilere 10.00 — 10,50. Rodaentleie 9,50—10.00. Leinkuchen 21. „5022.00. 
Rapskuchen 16.50 17,00, Sonnenblumentuchen 17,50—18, 00, Doppel, 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen —.—, gelbe —.— Peluſchken 
16.00 17,00, Wicke —.—. 


Umſätze 1329 to. davon 317 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. 7. November. Die Preßße verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 


161. 00168. 00. Safer, märk. 129.00 — 134.00, Mais —.—. 30 
ür 100 Kg.: Weizenmehl 24,40—27, 25. 8 20. 20—22. 51, 
Weitenkleie 9,35 —9,70, Rog enkleie 8,60—8,95, Raps —.—, Viktoria 
erbſen 21.00 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—23,00, Suttererbien 14.— 
De 16,00, _ Beluichten u Ackerbohnen —.— Wicken 2 
Lein a Trolenſchütte 800. Sova - Gxtrattions” 
einkuche rodeenſchüte ova Extra 
ſchrot 10,30, Rartofielfloden — „. 


48.8 10; friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr 18, Klaſſe B über 53 5 12. 4 
ausſortierte kleine und SchAutzeier 7/7, Auslandseier: Dän 
er 13% 15¼—16er 13, leichtere 9—9 / Schweden. 
44, 17er 137, 15%,—16er, 13, leichtere 59%: Kofänder: 5 ya 
ſchnittsgewicht 688 —, 60-658 —, 57—58 8 —; Rumänen: 85 
Jugoſſawien: —; Polen: er normale 8'/,—8",,; abweichende 10% 
Ruſſen: normale * Ya Kühlhauseier: extra große 10— — 
aroße 8¼—9. normale 7½7¼ ob 
ehr 


18 er 14. 


alteier: extra große — at 
normale 7¼. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Vers der 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon o 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: behauptet. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 17. November. Die Notjerungcht 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebend alt“ 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —.—: lunge Maß- 
ochſen —.—: ältere, fette Ochſen 55 60: Maſtkühe —.— 7 


emoltene Kühe jeden Alters 55—60: junge, fleiſchige —.— nuch a 


125,00 — 140,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% einigt 130,00 eiſchige Kälber —,—, gut genährte Kälber 90—95; 1 1 
bis 145 roher eißklee 110,0 0140,00, roher W fee bis 97% ge: — Be; über 150 - 
als „Suxus- Aheigenmehl 45008000 Weizens n von 130—150 *r x Far Be Sie m 


